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Abonnements-Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
endung eintritt. 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 


Die geehrten Leſer erlauben wir uns bezüg⸗ ar emen. | 
lich der bevorſtehenden Parlaments⸗Verhand⸗ könnten deshalb nicht in Betracht kommen. 


lungen darauf aufmerkſam zu ma chen, daß Anſicht über den bulgariſchen Grundcharakter M 
unſere Berichte über die Verhandlungen des 
Reichstags und Abgeordnetenhauſes von unſern 


Berichterſtattern ſchon an demſelben Tage 5 
werk beanſpruchte, in ihr Agitationsprogra 
übernommen. Dabei kommt es dieſen Herren 
9 . zntttett werden, die Vergewaltigung der ethnographiſchen Thatia 
ſo daß wir dieſe Berichte, ſowie alle wichtigen 
Nachrichten früher als alle andern Zeitungen 
zu bringen im Stande ſind. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
4. Quartal 1885 5 Mark, für Danzig incl. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 


telegraphiſch auf dem von uns gepachteten 
Telegraphendrahte an uns übermittelt werden, 


die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 
Altſt. Graben Nr. 108 bei Herrn G. Henning, 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 
Fiſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 
Heil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
Reſtaurateur Liedtke, 
Kohleumarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei 
RN. Martens, 
Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhauſen, 
Lauggarten Nr. 102 bei Herrn A. Lingt, 


Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
Rammban Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow. 
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Herrn 


Macedonien. 

Serbien mobiliſirt, Griechenl ind fängt zu rüſten 
an, ſchon verlautet gerüchtweiſe, daß auch Ru⸗ 
mänien, obgleich zungch 


Sn mit den beiden anderen Königreichen der 


Balkanhalbinſel gegen eine revolutionäre Bewegung 
in Macedonien, welche die Vereinigung dieſes Land⸗⸗ 
complexes mit Bulgarien zum Zwecke haben würde, 


vorzugehen. 
Daß Serbien und Griechenland ein unmittel⸗ 
bares Intereſſe haben, jedem Uebergreifen der bul⸗ 


. Bewegung in den macedoniſchen Land⸗ 

liegt auf der Hand. 
daß man in Belgrad und 
Athen den Wunſch hegt, für den Fall einer radicalen 
denen einer | 


haften entgegenzutreten, 
Ebenſo iſt es begreiflich, 


Veränderung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe in 


Ben 


RL 


ee 


{ mächſt außerhalb der Schußlinie, 
dieſem Beiſpiele folgen wolle, um in erſter Mathe ö 


oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ 9 


% erſcheint 
9 
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Macedonien den Gewinn aus dieſem Wechſe 


Taſche 


Serben finden, daß im nördlichen Theile M 
doniens das ſerbiſche Volkselement vorherrſche; 


im Süden, 


Die Poſtanſtalten be⸗ 


wiederum eingewendet, der Grundſtock der 
wohnerſchaft gehöre der bulgariſchen National 


den landesüblichen arnautiſchen und hellen 
Klephten verübt worden, als bulgarien atrocity, 


in Serbien und Griechenland viel Sorge errei 
Hauptſächlich in Athen verfolgte man den 
der Dinge am Wardar und Strymon mi 


barn der Hellenen in Salonichi 
auseinanderſetzten, daß, da Griechen 


das philhelleniſche Oeſterreich dort den Bul 
zuvorkommen möge. 
und des Wardarthales, auf welche der Be 
Vertrag in jenem vielfach mißdeuteten und tende 
ausgebeuteten, { 
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Morgen⸗Ausgabe. 


1 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Son 
ſtanſtalten des In⸗ und Auslaudes angenommen 


bend und Montag früh. — Be di Be werden in der Erpebition, Kenerzagerge £ 


reis pro Quartal 4,50 4, dur 
Inſertionsaufträge an alle auswä⸗ 


a 


Nr. 4, 
die Poſt bezogen 5 M — Inſerate koſten für die Petitzelle 


gen Zeitungen zu Originalpreiſ 


Wahlkreiſen unſerer Provinz in Neumünſter noch 
mals beſtätigt worden iſt und zu dem Ergehniß eines 
Wahlübereinkommens mit den Conſervativen geführt hat, 
finden wir keine Veranlaſſung, die dortigen Beſchlüſſe 
mit Freuden zu begrüßen, aber wir billigen fte. 


. . w. 
, Weßhalb man aber mit den Conſerpativen 
gegen die ain eden ſich verband und 6 liberale 
Wahlſitze an dieſelben auslieferte, wird nicht erklärt. 


andere fie zu mobiliſiren ſich anſchickt, zum Einſchreiten 
veranlaſſen und den Großmächten in Erwägung 


den Bulgaren zu überlaſſen, ſondern in die ei 
zu ſtecken. In beiden Königreichen 1 
man hierfür nationale Gründe geltend. 


können darauf hinweiſen 


Hellenen aber 
in der Nähe 


der Küſte u 


den Hafenſtädten die Griechen die Mehr Im Jahre 1881 ſchloß man ſich an die anderen 
der von Alters her a e Be ö ee gegen die Conſervativen an. Was hat 
kerung bilden. Von bulgariſcher Seite ſich ſeitdem geändert? Wir haben eine ſtrammere 


conſervative Politik bekommen. Die National⸗ 
liberalen täuſchen ſich übrigens, wenn ſie glauben, 
Dieſer 19 50 Wirthſchaſt würd in durch dieſes Bündniß gekkäftigt zu werden. Auch 
9 19 5 Ah e Saul nge mit ver. in, Hannover arbeiten bereits die Gonferbativen 
anden en: ee wilde del will . 0 wagen 17 Alg en bote 
kommenen Vorwand zur Occupation begehrter Grenz⸗ bingen in bemerkenswerther Uebereinſtimmung 
Correſpondenzen aus Hannover, welche darlegen, 
daß eine Verſöhnung der Provinz ſo lange un⸗ 
möglich ſei, als dort die Nationalliberalen am 
Ruder blieben. Die Conſervativen dürften nicht 
mit den Nationalliberalen zuſammengehen — was 
natürlich nicht ausſchließt, daß ſie ſich gerne ge⸗ 
fallen laſſen, wenn dieſelben für Vermehrung der 
conſervativen Sitze ſorgen. i 
\ In dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſe 
Eckernförde geht übrigens der bisherige national⸗ 
liberale Abgeordnete v. Hildebrandt, dem die 
Conſervativen bekanntlich einen Gegencandidaten 
gegenübergeſtellt haben, ſelbſtſtändig und gegen die 
| 1 a die a: ern will ee 
en { i ; nd ſpra 
wie fie in ſolchem Falle ihre Aufgabe auffaſſen, nicht an die Conſervativen ausliefern d 

erſieht man aus den mitgetheilten Andeutungen aus ade 16 ne 15 20 0 
Athen, daß die kretenſiſchen Comités urplötzlich eine Zuf Gen er 5 er N Stinger e d 
große Rührigkeit entfalten, wenn auch die Meldung: Freun gen 56 der Wall und Im ang 
„Kreta iſt in vollem Aufſtande“ verfrüht war. Das ann ie Verkündi des Bundniſſes mit 
heißt denn doch nur, daß man den Zeitpunkt für ment aus. Die Verkündigung de | 
geeignet erachtet, auch auf Kreta, wenn es in den Conſervativen wäre in dieſem Wahlkreiſe auch 


an; die anderen Elemente ſeien nur eingeſpreng 


92 


doniens machte ſich erſt in den letzten Jahren gelte 
er wurde von den großbulgariſchen Politikern 
dem Vertrage von San Stefano, der beka 
nahezu ganz Macedonien und einen erkleckli 
Theil von Oſt⸗Albanien für das Ignatiew'ſche N. 


ebenſowenig an, wie auf Entſtellungen anderer 2 
wie denn beiſpielsweiſe jeder Räuberſtreich, der 


Gemwaltact bulgariſcher Haiduken als berecht 
Selbſthilfe eines bis aufs Blut gedrückten Volkes! 
Dieſe Agitation wurde bekanntlich ſo g 
lich und ſo ſyſtematiſch betrieben, daß ſeit 

halben Jahre das Geſpenſt eines macedon 
Aufſtandes ernſt genommen wurde und ins beſo 


pannteſter Aufmerkſamkeit und gewann, w 
cheint, hieraus die Ueberzeugung von der Un 
führbarkeit der 9108 elleriſche Aſpiration 
Sonſt wären jene Artikel ernſter, tonangeb 
der Athener Blätter nicht zu erklären, welch 
Wunſch ausſprachen, die cht , ö 
u ſehe 
t fand ſelbſt 
ſtark genug ſei, Salonichi zu nehmen und zu h 


umelien und Macevonien losgehen ſollte, einen mit entſchiedenem Proteſte zurückgewieſen. 


Emancipationskampf zu verſuchen, welcher das Eiland 8 Ä ; 
von der türkiſchen Herrſchaft loslöſt. a Die engliſchen Gewerkvereine 

Ein ähnlicher Abbröckelungsprozeß würde auch] haben unlängſt ihre 1 510 Generalverſamm⸗ 
auf anderen Punkten des ottomaniſchen Reiches lung gehalten. Wenn man die Verhandlungen lieſt, 
eintreten und die Schwierigkeiten der allgemeinen] wird man ganz unwillkürlich zu einem Vergleiche 
Lage ſteigern; iſt die Begehrlichkeit nach der Erb⸗ angeregt zwiſchen dem, was dort Arbeiter aus 
folge des kranken Mannes einmal entfeſſelt, ſo eigener Kraftanſtrengung in freier Thätig⸗ 
bleiben die Verſuche, einen Bruchtheil feines Beſitzes] keit leiſten und dem, was bei uns mühſam und in 


zu erwerben, nicht auf Europa allein beſchränkt. koſtſpieliger Weiſe mit einem großen Apparate er⸗ 
JZ 5 GERN 5 18 N reicht wird. Auf dem Gee der Gewerkvereine 


Um den Beſitz von Salon 


reich unklare Deutſchland. waren 161 Delegirte anweſend, die 136 Vereine mit 
vom europäiſchen B 8 ral; co 560 976 Mitgliedern vertraten. Ueber die Thätigkeit 

F e de e chkestoig⸗ Hol 0 tional. der emed me gab der Norikende Mundie 
ſich bei der „macedo le Preſſe in ganz auffallender Weiſe. Man einen eingehenden Bericht, en 1 2 ee N 


„Gewerkverein“ nur folgende D 
geben. Ueber das innere Weſen der Gewerkvereine, 
jagt er, herrſcht der allgemeine Aberglauben, daß 
wir unſer Geld nur in böswilligen Strikes 
vergeuden, und gutmüthige Leute, die abſolut nichts 
von unſern Beſtrebungen wiſſen, halten uns häufig 
Strafpredigten über unſere verkehrten Wege. Sie 
wiſſen nicht oder wollen nicht wiſſen, daß die 
ſieben größten Vereine innerhalb der letzten 
der einen oder der anderen Seite anſchließen zu fünf Jahre von einer Total⸗Ausgabe von 
dies thatſächlich bei 59 263600 Mk. 24143600 Mk. an arbeits⸗ 
andi wand it hoſe Mitglieder, 19501040 ME, an Arbeſts⸗ 
In sofern diefer invaliden, Verunglückte, Abgebrannte ober 

ſonſt in Noth gerathene Mitglieder, 11 800 000 
für Kranke u. ſ. w. nebſt Verwaltungskoſten, 
und nur 3773600 Mk. für Unterſtützungen 


rr r r e 


einem allgemeinen Geſichtspuntte und nicht 
von dem einer rein lokalen Stammespolitik ins 
Auge gefaßt wird. 5 5 5 
Hieraus erklärt ſich die Wichtigkeit, welche 
derſelben allgemein beigelegt wird; eine Bedeutung, 
die man allerſeits höher taxirt als die der oſt⸗ 
rumeliſchen Frage ſelbſt. Eine Revolution in 
Macedonien würde einen friedlichen Ausgleich 
zwiſchen der Pforte und Bulgarien unmöglich machen, ſich 
die immer noch denkbar iſt trotz der Erklärung des] nach 8 
Sultans, er gedenke feine ihm nach dem Artikel 16 des] wüſſen, ebe fie, der fr 
Berliner Vertrags zuſtehenden Rechte geltend zu der natipnalliberalen der Fa 
machen, laut welchem Artikel die Pforte zur hewaff⸗ 
neten Intervention in Oſtrumelien ermächtigt iſt. 
Sie würde die unmittelbare al en | 


Truppen bereits u er 


le Preſſ iſe. 
ſollte doch meinen, daß das, was in Neumünſter 
am Sonntag vorgegangen, insbeſondere die Rede 
des Herrn Schütt gegen die Freiſinnigen, einer 
Beachtung und Beſprechung werth wäre. Die 
„Itzeh. Nachr.“ geben übrigens ganz offen die 
Erklärung für die Beſchlüſſe von Neumünſter. 
| „Die nationalliberale, als eine gemäßigte Partei, 
theilt naturgemäß auch hier das Loos der Mittelpartei, 
nach rechts und links vertheidigen, aber auch ſich 


eee 
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m Berliner Wochenchronik. 


jungen Mädchen: 
deſto beſſer iſt es. 


Loben oder Tadeln, durch Unterſuchen und Atteſtiren 
verbeſſern. Eben wieder 
Drinkwaſſer durch alle möglichen Rettungsverſuche 
und Analyſen als makellos darzustellen, indeß die 


Unterſuchung zwar 
ſchmeckend ſein, doch dienen f 
kun EN eil 0 Material zur Züch⸗ 
tung von Reinculturen auf feſtem Nährboden na 

Dr. Koch's Verfahren. 5 5 
Waſſer kann in einem einzigen Cubikcentimeter bis 
zu 900 derartiger Lebeweſen enthalten. 


95 Organismen zum Nährelemente, die dort von 

eginn an hauf 

ſchöpfe unſerer Geſundheit nicht ſchaden ſollen. 
Erfüllt uns 


freuen wir us anderwärts an den herrlichſten Ge⸗ 
bilden der Vegetation. Unſere Gartenbau⸗Ausſtellung 


lebige Gut zu ſetzen: 
ſteigert. Private Gartenbeſitzer und 
gärtnereien konnten da Rhododendren, 


„ kon 8 gaven, 
Palmen für ein billiges erwerben; doch 


von London hierher geſendet waren. 
dieſer phantaſtiſchen Schmarotzerpflanze mit den 
ſeltſam ſchönen Blüthen iſt hier noch wenig ausge⸗ 


breitet, eigentlich in die Mode gekommen ſind 
n erſt n 1 Da haben d 
denn die heimiſchen Züchter wie die königlichen! 


Orchideen erſt mit dieſer Ausſtellung. 


ſucht man dieſes böſe 
jenen Stätten, die ſich bereits für den Winter ein⸗ 
0 richten. 
Botſchaft hört man wohl, allein es fehlt der Glaube. 11 
Unſere Leitungswaſſer ſollen nach mikroſkopiſcher 
ſehr geſund, ſehr klar, ſehr wohl⸗ 
ie noch immer einer 
großen Zahl von Lebeweſen zu vorzüglichem Auf- 


e t haben. Da müſſen wir uns denn 
mit der Verſicherung begnügen, daß alle dieſe Ge⸗ 
ht Se ) nach wenigen Wochen immer wieder neu. 
dort das üppige Gedeihen zahl⸗ 
reicher Pflanzenformen mit leichtem Gruſeln, ſo er⸗ 
; 1 ge en HN man die 
) kürzlich geräumten temannjäle in einen wahren 
iſt in dieſer Woche zwar geſchloſſen worden, ſie hat n ef ) 

aber den Reichthum unferer Gärten und botaniſchen 
Inſtitute weſentlich vermehrt. Kein Ausſteller denkt 
daran, den koſtſpieligen Rücktransport an das leicht⸗ 
was nicht vorher verkauft 
worden, das ward neulich um jeden Preis ver⸗ 
andels⸗ 
1 ſich aber geſputet, die älteren und vollendeteren 
1 ir eit eit 
wichtiger für die Hebung unſeres Pflanzenbeſitzes 
it die Auction jener wundervollen Orchideen, die 
Die Zucht 
zu mangeln an, ſowohl für die mit den Sammlungen 
verbundenen kunſtgewerblichen Unterrichtsanſtalten, 


1 fal gute e benutzt, 5 
5 ſitz mit ſeltenen Exemplaren zu vermehren, es ſind 
Dem cen e ergeht es 1 wie den I i d f . ber 
je weniger man von ihm ſpricht, 
0 Unſer Berlin iſt ja mit Riesen \ 
ſchritten zur Weltſtadt vorgeſchritten, aber die Qua⸗ 
lität ſeines Trinkwaſſers läßt ſich eben nicht durch 


N fort om 85 9 ann 5 1 1 auch 
Ne fort und fort an dem Bau und ſeiner Ausſtattung 
Selbſt filtrirtes Berliner | 5 
19 zu verwenden. So ſind neuerdings Prachtſtücke der 
) ; N wir 
nun mit dem Spreewaſſer weit mehr derartiger Ge⸗ 
ſchöpfe hinunterſchlucken, als mit den Fluthen des 
Tegeler Sees, das iſt im Effect ziemlich gleichgiltig. 
Was dieſes letztere an Pflanzenquantum gegen jenes 
zurückbleibt, das hat es an Garſtigkeit der Qualität 
voraus, denn noch immer dient es jenen fadenarti⸗ 


ordnet zuſammenzuſtellen. Es iſt dies eine verdienſt⸗ 
liche That. g g 

Gleichzeitig öffnen ſich auch die Berliner 
Salons. Einen der älteſten, die Kunſtſammlung 
von Rud. Lepke, hat der Tod des Beſitzers 
geſchloſſen. Eine ſeltene Fülle des ausgezeichnetſten 
hat dieſer Salon ſtets enthalten und noch heute 
warten Meiſterwerke älterer und neuerer Malerei 
auf ihre Befreiung aus dem geſchloſſenen Raume. 
Der Verein Berliner Künſtler ſtellt eben ſeine 
Herbſtausſtellung zuſammen, die weit reicher be⸗ 
ſchickt iſt als ſonſt, weil ehen unſere akademiſche 
Ausſtellung ausfällt. Sie le zumeiſt Erſatz 
bieten für die gewohnte Ausſtellung am Cantian⸗ 
platze. Vorläufig gehen wir aber zu Gurlitt, zu 
Meyer, zu Honrath, die in ihren Gemäldehand⸗ 
lungen immer einige hochintereſſante Kunſtwerke zu 
zeigen haben. Allerdings empfindet man augen⸗ 
blicklich eine gewiſſe Leere; die ſüße Gewohnheit, 
alle ſonnigen Mittagsſtunden in den Corridoren 
der akademiſchen Kunſtausſtellung zu verbringen, 
iſt dem Berliner ſo ſehr in Fleiſch und Blut über⸗ 
gegangen, daß all dieſer Erſatz ihn für den Aus⸗ 
f fall nicht zu entſchädigen vermag. Er . ſich 


um ihren Be⸗ 
hohe Preiſe für die intereſſanteſten Pflanzen⸗ 
Individuen gezahlt worden und es dürfte von dieſer 
Ausſtellung eine neue Periode auf dieſem Cultur⸗ 
gebiete datiren. 5 

Die Darbietungen und Genüſſe im Freien 
werden trotz mancher ſchönen Herbſttage immer 
karger und ſeltener. Da ſehen wir uns denn um an 


Die große akademiſche Kunſtausſtellung 
hat uns ſonſt angenehm über dieſe Uebergangszeit 
hinweggeholfen. Nun verſucht man in den Kunſt⸗ 
Salons, in der Ausſtellung des Künſtlervereins, in 
Galerien und Muſeen dafür einigen Erſatz zu bieten. 
Das Kunſtgewerbe⸗Muſeum beſchränkt ſich nicht nur 


ſelbſt die Meiſterſtücke des modernen Kunſtgewerbes 


Metlacher Kunſttöpferei zur Anwendung gekommen. 
Mit reichem farbigen Ornament, Fruchtſchnüren, 
die einem Luca della Robbig Ehre machen würden, 
hat man einige Portale bekleidet, andere Majoliken 


decken die Wände des einen Treppenhauſes. So allenfalls durch einen Blick auf die rege 
macht dieſe Sammlung ſtets den Eindruck eines thätigkeit im Nagel wo ſchon neben dem 
lebendigen Organismus, der immer neues ſchafft, vorhandenen Glaspalaſt die Neubauten entſtehen, 


f 


welche beſtimmt ſind, den unerwartet re An⸗ 


das Vorhandene immer beſſer zur Geltung zu bringen 
ß drang zur nächſtjährigen Jubiläumsausſtellung aufs 


ſucht. Niemand kann ſagen, daß er unſer Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeum kenne, denn es erſcheint De 
ugen= | 
blicklich ſind koſtbare, alte Beſtecke ausgeſtellt, 
Arbeiten der Hochrenaiſſance von ganz außerordent⸗ 


Dagegen 
Unſt 


Juwelenſchrein italieniſcher Kleinkunſt aus der 
Renaiſſancezeit. Darin wird zuſammengetragen, was 
das Muſeum an ausgezeichneten Einzelſtücken bereits, 
in verſchiedenen Abtheilungen verſtreut, beſitzt, es 
kommen die neuen Erwerbungen hinzu, die erſt 
kürzlich gemacht worden ſind. Das Inſtitut iſt ja 
jung und aus kleinen Anfängen entſtanden. Es hat 


Schöpfungen in Paris, in London, in Wien einzu⸗ 
holen, gleichwerthiges wie jene in anderer Richtung 
zu ſchaffen und dies gelingt ſichtlich. 1 

Nur fängt dem großen Palaſte ſchon der Raum 


wie für jene ſelbſt. Man beſchäftigt ſich bereits mit 
em Gedanken, für die Schulen ein neues Gebäude $ 
zu errichten und den damit frei werdenden Raum 


ww 


bei Strikes verausgabt haben. Dieſe Zahlen be 
weiſen zur Genüge, daß wir unſer Geld nicht 
muthwilligerweiſe vergeuden. 

Dieſe Zahlen ſprechen deutlicher als lange 
Auseinanderſetzungen vermöchten, was Arbeiter aus 
eigener Kraft vermögen, wenn ſie zuſammen⸗ 
halten und ſich ernſthaft um die öffentlichen Dinge 
kümmern. Dieſer Thätigkeit intelligenter und kraft⸗ 
voller Arbeiter verdankt England auch eine wirth⸗ 
ſchaftliche Schulung und Bildung der Arbeiter⸗ 
bevölkerung, wie ſie in keinem Lande vorhanden iſt. 
England kennt keine Socialdemokratie. Der eng⸗ 
liſche Arbeiter weiß ſehr gut, daß die heutige geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung nicht von Grund aus umge⸗ 
ſtürzt werden kann, und er erkennt in dem Kapital 
nicht ein feindliches Element, ſondern die Quelle 
ſeiner Arbeit. Er ſucht die Lage der Arbeiter zu 
verbeſſern, aber immer unter Berückſichtigung der 
realen Verhältniſſe und ohne die Illuſionen phan⸗ 
taſtiſcher Pläne, welche viele unſerer ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Arbeiter bewegen. Die deutſchen Arbeiter 
könnten von den engliſchen noch viel lernen. 


* Berlin, 26. Sept. Der deutſche Geſandte in 
Athen, Freiherr v. d. Brincken, wird ſich, 
wie wir vernehmen, nur wenige Tage auf ſeiner 
Beſitzung Gebeſee aufhalten, um ſich dann unver⸗ 
züglich auf ſeinen diplomatiſchen Poſten zurück⸗ 
zubegeben. 

* Regierungsbaumeiſter Hörnecke, über 
deſſen neue Erwerbungen in den Gebieten nördlich 
vom Kilima⸗Nojaro kürzlich Mittheilung gemacht 
wurde, iſt mit den von ihm abgeſchloſßenen Ver⸗ 
trägen auf der Rückreiſe nach Europa begriffen, wo 
er gegen Ende dieſes Monats eintreffen dürfte. Es 
werden alsdann auch wohl nähere Aufſchlüſſe über 
den Verlauf dieſer Expedition erfolgen. 8 

“ 125 Vertretung des Reichs nach Außen.] 
Schon früher iſt, in der offenbaren Abſicht, Un⸗ 
frieden zwiſchen der preußiſchen Regierung und den 
Regierungen der Mittelſtaaten zu ſtiften, von ultra⸗ 
montaner Seite inſinuirt worden, daß dem im 
Art. 8 der Reichsverfaſſung vorgeſehenen, aus 
Baiern, Sachſen, Würtemberg und zwei zu wählenden 
Regierungen beſtehenden Ausſchuß des Bundes⸗ 
raths für die auswärtigen Angelegenheiten 
von der Reichsregierung nicht die angemeſſene Be⸗ 
theiligung an der auswärtigen Politik zugeſtanden 
werde. Die „Germania“ erhebt jetzt dieſe Be⸗ 
ſchwerde wieder anläßlich der Carolinen⸗Angelegen⸗ 
heit und unter Schilderung der erſchrecklichen 
Gefahren, in welche uns die Colonialpolitik bereits 
verwickelt haben ſoll; das Blatt deutet an, der 
erwähnte Ausſchuß hätte uns davor bewahren können! 
Das iſt, bemerkt dazu die „Nat.⸗Ztg.“, nicht ernſthaft 
zu nehmen; was aber die allgemeine Beſchwerde be⸗ 
trifft, ſo iſt ſchon früher conſtatirt worden, daß die 
Reichsregierung in allen wichtigen auswärtigen 
Angelegenheiten alle Bundesregierungen von dem 
Gange der Verhandlungen fortlaufend unterrichtet, 
alſo mehr thut, als die Reichsverfaſſung vor⸗ 
ſchreibt, welche die Einſetzung des Ausſchuſſes für 
die auswärtigen Angelegenheiten anordnet, ohne 
dieſem oder den Bundesregierungen irgend eine 
Competenz in der auswärtigen Politik zuzuweiſen. 
Die Beſtimmungen der Verfaſſung über die Zu⸗ 
ſtändigkeit der übrigen Bundesraths⸗Ausſchüſſe find 
ſachlich ganz unanwendbar auf den für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, und andererſeits ſagt die 
Reichsverfaſſung ausdrücklich: „Der Kaiſer hat das 
Reich völkerrechtlich zu vertreten.“ Angeſichts 
dieſer Sachlage iſt der ultramontane Verhetzungs⸗ 
Verſuch völlig ausſichtslos; aber er iſt darum nicht 
weniger charakteriſtiſch für die, von denen er ausgeht. 

Kirchenpolitiſches.] Der „Moniteur de Rome“ 
verſichert, daß Hr. v. Schlözer dem Vatican keine 
Vorſchläge zur Herſtellung eines modus vivendi 
überbringe. 

Von Rom aus werden jetzt Senſations⸗ 
lügen verbreitet, anſcheinend beſtimmt, den Haß 
gegen Deutſchland zu nähren. So wird ver⸗ 
breitet, Deutſchland plane einen „Handſtreich gegen 
Sr Bar Vu docß k die a 
er Schweiz. — Und doch ift die Hundstagszeit 
ſchon längſt vorbei. 25 
*Seuſationsnachrichten.] Daß in der Bulgaren⸗ 
frage unglaubliche Gerüchte von ernſten Leuten 
colportirt werden, kann nicht ſonderlich Wunder 
nehmen. So depeſchirt der Brüſſeler Correſpondent 
es „B. T.“ die angeblich aus officiöſer Quelle 
ſtammende Senſationsnachricht der „Independance 
Belge“, daß auf den directen Befehl des Zaren in 
Rußland Kriegsrüſtungen angeordnet worden ſeien. 


Charakterſpieler fehlt. Aber Vollmer iſt den regie⸗ 
renden Mächten noch zu jung, er mußte ſich mit 
dem Piſtol begnügen und ſchuf aus dieſem eine 
ae komiſche Charaktergeſtalt. Noch weniger 
als Oberländer zum Falſtaff paßt Ludwig für den 
Prinzen Heinrich. Dieſer warmblütige, kerngeſunde, 
über ſprudelnde Humoriſt wurde bei ihm zu einem 
unglaublich trockenen Geſellen ohne 
Empfinden, ohne ſarkaſtiſche Laune und Durch⸗ 
triebenheit. 

Da hatte Herr v. Hülſen an ſeinen Leuten im 
Opernhauſe ſchon mehr Freude. Die kleine Renard 
iſt wirklich ein Prachtgeſchöpf, ſie hält weit mehr 
als ſie anfangs verſprochen und iſt auf beſtem 
Wege, hier ſchnell eine dc 0 Lucca zu werden. 
Hatte man die träumeriſch ſinnige Mignon, die 
ihren Geſang zart hinhaucht, aus der zigeunerhaft 
wilden Carmen garnicht heraus erkannt, ſo war 
wieder die bezähmte Katharina in der Oper von 
Götz eine kraftvolle originelle und wahre Charakter⸗ 
leiſtung voll Temperament und ſprühendem Geiſt. 
Keine andere der bekannteren Sängerinnen außer 
der Lucca hat der Partie ſo viel abzugewinnen 
vermocht, als dieſe jugendliche Novize. Nun ſollte 
ſie noch eine Partie des klaſſiſchen Repertoirs 
ſingen, doch find wir im Voraus überzeugt, daß 
die Renard Alles kann, da ſie es verſteht, immer 
voll und ganz in ihrer Aufgabe aufzugehen, ſcharf 
und beſtimmt zu charakteriſtren. Wir freuen uns, 
daß dieſe Sängerin jetzt unſerer Oper angehört; 
was ſie hier und dort noch zu viel thut, noch an 
einzelnen Regiſtern ihres Mezzoſopranes auszu⸗ 
gleichen hat, das wird ſich bald beſſern, denn zu ver⸗ 
lernen hat ſie garnichts und ihre künſtleriſchen 
en, find immer die richtigen. Geht Lilli 

ehmann nach Amerika, ſo wäre in ihr theilweiſer 
Erſ 19 gewonnen. 
„Die goldenen Lorbeeren, welche die Friedrich⸗ 
Wilhelmſtadt mit ihren Straußjubiläen eingeheimſt, 
önnen der Direction keine Ruhe. Warum ſollen 
o brillante Aufführungen wie Fledermaus, Luſtiger 
Krieg nur ausverkaufte Häuſer bringen, wenn der 
Walzerkönig ſelbſt die Batuta führt? So denkt Herr 
Fritſche und läßt dem einmaligen Jubiläumsabende 
ſchnell Wiederholungen folgen. Warum ſoll der 
ſeit einem Jahre zurückgelegte Bettelſtudent nicht 
ebenfalls noch einmal ziehen? ſchließt er logiſch und 
marſchirt vergnügt der 400 ſten Aufführung entgegen. 
Damit gewinnt er Zeit zur Vorbereitung der langen 
Reihe von Offenbachiaden. Auch im Reſidenz⸗ 
theater denkt man bereits an einen Erſatz für die 
etwas ins Wackeln gerathene Theodora, deren Zug⸗ 


lebhaftes 


In dem angeblichen Gefechte bei Muſtapha an der } 
türkiſch⸗krumeliſchen Grenze ſollen aer Meldung 


aus Galatz zufolge auf jeder Seite 2000 Mann ge⸗ 


fallen ſein. — Welch’ eine brientaliſche Phantaſtel 0 


* Bennigſens Rede] wird, während die Regie⸗ 
rungspreſſe ſie fortfährt zu loben, auch von den⸗ 
jenigen Blättern, die bisher ihm gegenüber eine 
ſehr freundliche Haltung einnahmen, ſehr kühl und 
nicht zuſtimmend beurtheilt. Die „Weſer Ztg.“ iſt 
der Anſicht, daß zwiſchen dieſer Rede und den 


früheren ein ſehr bedeutender Abſtand ſei. „Außer⸗ 


halb der nationalliberalen Partei — jagt fie — 
wird dem Vorgange kaum noch eine politiſche 
Bedeutung beigelegt. Man iſt es augenſcheinlich 
müde geworden, den Evolutionen einer parlamen⸗ 


tariſchen Politik zu folgen, welche mehr und mehr 
die eigenen Zielpunkte von einem fremden Willen, 
dem des Reichskanzlers, abhängig wagt und 

a e⸗ 


von dem eigenen Programme 
ſeitigt, was mit dieſem mächtigen Grund⸗ 
baſſe nicht harmoniren will. 
der langen Rede iſt ſo bemerkt worden wie 


dieſer: „Hoffentlich wird unſere Partei niemals 


vergeſſen, daß ſie eine liberale Partei iſt“, und 


wohl ziemlich See it der Satz als ein weh⸗ 


müthiger Nachruf an die entſchwundenen Jugend⸗ 
träume verſtanden worden. Wenn ein Führer 
ſolche Hoffnungen auszuſprechen nöthig findet, ſo 
muß er ernſtliche Befürchtungen hegen. In der 


Politik kommt es aber ſchließlich nicht ſo ſehr auf 


den Ideengehalt an, den ein Parteiführer aus⸗ 
ſpricht, als vielmehr auf die Handlungen, welche 
ſich an die 1 knüpfen werden. Man kann ſich 
nicht ſonderlich für Programme intereſſiren, wenn 
man vorausſieht, daß fie nicht feſtgehalten werden, 
ſobald die Regierung ihnen Schwierigkeiten macht.“ 

* In dem Artikel „Die Aufgabe der liberalen 
Op poſition“ (D. Z. 15 457) iſt durch ein Verſehen 


Information, vorgelegten Geſetzentwurfs, betr. die Ab= I 


änderung der Strafprozeßordnung und des Gerichts⸗ 


verfaſſungsgeſetzes unrichtig wiedergegeben. Der Bundes: I 


rath hat die Wiedereinführung der Berufung abgelehnt, 
dagegen die Desorganiſation der Schwurgerichte, Herab⸗ 
ſetzung der Zahl der 
angenommen. Der Reichskanzler rechnet darauf, daß 
die Majorität des Reichstages die Wiedereinführung 
der Berufung durch die fen ende zu der „Reform 
der Schwurgerichte erkaufen werde. Die liberalen An⸗ 
träge auf Einführung der Berufung gegen Urtheile der 
Strafkammern der Landgerichte haben dieſer reactionären 
Vorlage die Wege gebahnt. 

[vom oberſchleſiſchen Metall⸗Markte.] Hin⸗ 
ſichtlich der Roheiſen⸗Erzeugung ſind neuerdings 
weſentliche Veränderungen nicht eingetreten. Im 
Betriebe waren 31 Hochöfen, welche wöchentlich 
ca. 8000 Tonnen erblaſen. Mit dem Rückgange in 
der Anzahl der Hochöfen hat das große Ueber⸗ 
gewicht der Production gegenüber dem Bedarf 
zwar etwas nachgelaſſen, jedoch nicht aufgehört, 
weil die großen Leiſtungen der neuen Hochöfen dem 


Rückgange in der Zahl derſelben ausgleichend gegen⸗ 


überſtehen. Der Preis für Puddeleiſen beträgt pro 
Meter⸗Centner 4,50 Mk., der für Gießerei⸗Roheiſen 
5,50—5,70 Mk. Infolge des gedrückten Roheiſen⸗ 


preiſes halten verſchiedene Werke ihr Gießerei⸗Eiſen 


zurück, um ihren eigenen Bedarf damit zu decken 
oder günſtigere Preisſtellungen abzuwarten. 
Ablieferungen von Gußwaaren wurden ſeit 
Beginn der zweiten Hälfte dieſes Monats wiederholt 
effectuirt, der Erſatz für die abgearbeiteten Aufträge 
geht hingegen ſehr ſpärlich ein. Dabei ſind die 
Durchſchnittspreiſe ungemein gedrückt. Von den 
Zinkhütten waren nur 22 gegen 24 im Vorjahre im 
Betriebe. Die Georgshütte hat wiederum 2 Deſtillir⸗ 


öfen gelöſcht. Ungeachtet der in letzter Zeit etwas 


ſchwächeren 


ink⸗ und Blei⸗Walzwerke waren gut beſchäftigt, 
ebenſo war die Herſtellung von Schrot⸗, Zink⸗ und 
Blei⸗Oxyden eine ziemlich flotte. Der ausreichende 
Abſatz verſetzte die Eigner in die Lage, an den er⸗ 
höhten Preiſen feſthalten zu können. 

„Karlsruhe, 25. Sept. Der Kronprinz und 
Prinz 1 find heute Abend 8% Uhr hier 
eingetroffen. (W. T.) 

Poſeu, 26. Sept. In einem von dem bis⸗ 
herigen polniſchen Wahlcomite erlaſſenen Aufrufe 
iſt die Erinnerung daran von Intereſſe, daß bei der 
Wahl eines Landtagsabgeordneten in der Stadt 
Poſen im Jahre 1873 nur 54 (= 25 Proc.), im 
Jahre 1876 59, im Jahre 1879 63, 1882 dagegen 
81 (= 32 Proc.) polniſche Stimmen abgegeben 
worden ſind. 

Aus Baiern, 24. Sept. Am Sonntag hat in 
kraft ſchon nachzulaſſen beginnt. Nun ſoll in 
kürzerer oder längerer Zeit Dumas Deniſe die 
Schauertragödie ablöſen. Das Stück hat freilich 
in Paris nur mäßigen Erfolg gehabt, vielleicht aber 
elingt es unſerer ame „Schulreiterin“ Fräulein 

zismar, der Rolle gleiche Zugkraft zu verleihen, 
wie der in jener reizenden Bluette. 

Das Deutſche Theater hat uns Grillparzers 
„Hero und Leander“ in ſtattlicher Beſetzung vor⸗ 
geführt, leider mit dem befremdlichen Ergebniß 
eines nur halb gefüllten Hauſes. Wenn ſeit einiger 
Zeit die beliebteſten modernen Luſtſpielabende dort 
nur ſchwach li Häuſer erzielen, ſo meint man, 
daß unſer Publikum dort nur klaſſiſche Dramen 
ſehen wolle. Bleibt aber ſelbſt eine Premiere 
ernſten, hohen Stils ſchwach beſucht, ſo giebt das 
doch zu denken. 2 ag fein, daß der Berliner im 
September noch kein Theater beſucht, die Fremden 
aber für des Dichters hohes Lied der Liebe nicht 
garzu empfänglich ſind, diesmal aber hätte ein 
Beſuch der Vorſtellung wohl gelohnt. Es hat dieſes 
dramgtiſche Gedicht des Wiener Poeten für uns 
manches, das uns flemd berührt, antike Formen, in 
denen chriſtliches, n ches, Wiener Blut pulſirt, 
Nonnen, Biſchöfe im Koſtüme heidniſcher Ober⸗ 
prieſter und Prieſterinnen, aber die Gewalt der 
Poeſte iſt ſo groß, ſo überzeugend, daß Grillparzer 
uns die wärmſte und höchſte Theilnahme abzwingt. 

umal in einer Darſtellung wie die hieſige. Was 

harlotte Wolter in ihrer tragiſchen Hoheit nicht 
vermocht, weil ſie zu herb, zu gewaltig, zu leiden⸗ 
ſchaftlich den Charakter zu geſtalten juchte, woranunſere 
Clara Mayer trotz des richtigen Grundtones 
durch ihre eintönige, gar zu ſüße Holdſeligkeit 
gehindert ward, das hat eine jugendliche kaum be⸗ 
kannte Darſtellerin hier vollſtändig erreicht. Frl. 
Geßner hat eine Hero geſchaffen, wie ſie der Dichter 
geträumt und empfunden. Dieſes Weſen, naiv, 
ſinnig, ſich ſeiner Empfindung kaum bewußt, wird 
von der Gewalt der Leidenſchaft jählings ergriffen, 
durchlebt alle Entzückungen, ſchwelgt im Hochgefühl 
des Liebesglücks und geht dann zu Grunde, nach⸗ 
dem ſie genoſſen, was ihr das Leben zu bieten ver⸗ 
mocht. Das hat die Geßner mit bezaubernder 
Innigkeit wiedergeſtaltet. Ihr großes dunkles, 
Unſagbar ſchönes Auge blickt ſo kindlich treu, ihr 
ganzes Sein und Weſen ſchien zu wachſen mit 
ihrer Liebe und dem an Genuſſe derſelben, ſie 
fühlt kein Bedauern, keine Reue, ſie empfindet nur 
Sehnſucht nach der Wiederkehr des Geliebten, ſie 
ſtört das Charakterbild nicht durch den leiſeſten 
ſentimentalen Zug. Die Liebe macht das Weib zur 


Kein Satz 


Geſchwornen von 12 auf 7 u. ſ. w. 


jächeren Zinkablieferungen fand die Production, 
Zint Umſatz in ziemlich günſtigem Verhältniß. Vie 


Tuntenhauſen eine Verſammlung des ober⸗ 
baieriſchen katholiſch⸗patriotiſchen Bauern⸗ 

ereins ſtattgefunden, welche nach einigen Rich⸗ 
ngen Erwähnung verdient. Zunächſt wegen der 
en Unzufriedenheit, welche in ihr der Reichs⸗ 
kagsabgeordnete Poſthalter Wagner von Glon be⸗ 
züglich der agrariſchen Zölle äußerte. Wagner 
bezweifelte den 1 der Viehzölle, mißt den Ge⸗ 
treidezöllen wenig Erfolge bei — der Reichskanzler 
ſei nur wegen der 60 Millionen für ſie ſo warm 
eingetreten — und hält die bewilligten Holzzölle für 
Baiern gänzlich ungenügend. Der Redner meinte, daß 
die „Norddeutſchen“, indem ſie „uns“ 50 Pfennige 
Gerſtenzoll gaben, welcher „die Norddeutſchen“ 
nicht beläſtigt, aber die höheren Holzzölle ablehnten, 
die für unſere Staatswaldungen allein 9 Millionen 
Nutzen abgeworfen hätten, es nur ſo gemacht haben, 
wie immer: „uns Baiern geben ſie die Schale, und 
ſh eſſen die Nuß!“ Seine particulariſtiſch⸗peſſimiſti⸗ 
ſche Schilderung ſchloß Wagner mit den Worten: 
„Gewiß, m. H., es iſt nicht angenehm, Reichstags⸗ 
mitglied zu ſein. Das Gute bringt man nicht durch 
und das Schlechte kann man nicht hindern.“ Der 
Landtagsabgeordnete Prof. Dr. Daller von Freiſing 
ſchloß ſich dem an mit der Bemerkung: „Daß das 
ganze deutſche Reich nach dem preußiſchen Körper 
r werde, das könne das Centrum nicht 
an 


ern.“ 
8 Oeſterreich⸗Ungarn. 5 
Wien, 25. Sept. Hier umlaufende Gerüchte 
über die angebliche Ermordung des Königs 
von Serbien ſind auf ein Telegramm des 


welches lautet: Oberſtadthauptmann Törbk erklärt 

das Gerücht, er habe Nachricht von der Ermordung 

des Königs Milan erhalten, für Erfindung. 
Italien. 

Rom, 25. Sept. Der preußiſche Geſandte 


. 
7 
5 


dem Cardinal⸗Staatsſecretär Jacobini einen Beſuch 
5 abgeſtattet. 


bene und wird morgen Mittag hier wieder ein⸗ 

treffen. (W. T.) 

. Serbien. 

fünf activen Diviſionen ſind ernannt: Generalſtabs⸗ 

Oberſt Topalovics, Oberſt Miskovics, General 

55 i Griechenland. 

Athen, 25. Septbr. (Telegramm der „Agence 
avaz“.) Der Miniſterpräſident Delyannis reiſt 

heute Abend zum Könige, der in Korinth ange⸗ 


zur Einberufung der Kammer unterbreiten, die dem⸗ 
nächſt zuſammentreten ſoll. 


naheſtehenden, ſowie die 


berden. Die der Regierun 
3 Dean übereinſtimmend 


Zeitungen der Oppoſition 
die bulgariſe 3 
Lebensintereſſen des Hellenismus und dringen in 


des Hellenismus zu wahren. 
Aſien. 
Simla, 25. Sept. 


zu halten war, iſt aufgehoben. 


Velegraphiſcher Sperialdienſt 

1 der Danziger Zeitung. 

Die bulgariſche Bewegung. 
London, 26. Sept. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: 


Großmächte den Vorſchlag einer Conferenz zur 
Löſung der bulgariſchen Frage. 


und der Spielraum der Conferenz definirt iſt. 
Berlin, 26. Sept. 


gewählt worden, um den Entſchluß der Großmächte 


ſtehend betrachten. 
— Uunſer 5⸗Correſpondent telegraphirt: Der 


deutſchen Geſandten in Athen, Frhru. v. d. Brincken, 
welcher daun auch zur Tafel gezo 


e 


Grillparzer in ſeiner Hero ausgeführt, doch wie 


Julia ſein, trotzdem hatte ihre Hero keinen Zug 
von jener. 5 

ainz, der den Leander ſpielte, hat ſich wieder 
ähnlich wie im Fiesco durch grübleriſches Klügeln 
und Spintiſiren um einen Theil des Erfolges gebracht, 
den ihm das zündende Feuer ſeiner Rede, die hohe 
Begeiſterung feines Spiels redlich verdient. Mit 
eigenfinniger Hartnäckigkeit grübelt dieſer Künſtler 


den Jüngling als knabenhaft, ſtörriſch, braun, eckig. 
Aber wie in den Notizen des Fiesco tritt dieſes 


ſchaffenen Geſtalt in Widerſpruch. Und wenn ich 
wiſchen Schiller dem Dichter und Schiller dem 
Notizenichreiber zu wählen habe, ſo halte ich mich 
doch an den erſteren. Kainz nicht. Er fieht aus 
wie ein verwilderter, brauner Zigeuner, hebt alle 
Sen und Schatten mit fichtlicher Vorliebe hervor 
und kann ſelbſt in dieſem Gedicht von ſeiner 


kommen. Wirft ihm doch eine entſchieden freundlich 
utſcht““ Er hat uns hingeriſſen dur 
künſtleriſches Feuer, durch wahre Leidenſchaft und 
auch durch die intereſſante Charakteriſirung, dennoch 
aber mußte man viel an dieſem „ſchönen“ Leander 


reißend, ſinnlich überzeugend wirken. So aber wie 
Kainz ſpielt ein Charakterdarſteller den Leander, 
niemals aber ein Liebhaber. Und Kainz iſt berufen, 
dereinſt ein Charakterſpieler zu werden, ſchade nur 
daß wir die Vorſtudien dazu an ſeinem Carlos, 
Fiesco, Leander mit anſehen müſſen. Ein Kaſſenſtück 
dürfte dieſe Tragödie kaum werden. Dazwiſchen 
führt die Bühne neue Kräfte in alten Stücken vor. 
In einer ebenfalls ſchwach beſuchten Aufführung des 
Probepfeil ſtellten ſich Frau Hildebrandt als Erſatz 
für Anna Haverland in der pointirten Salonrolle, 
Carla Ernſt als blonde junge Naive, ein Prinzeſſin⸗ 
N köpfchen in früheſter Entwickelung, vor; beide ohne 
große Aufregung zu erzeugen. : & 
Die Muſik hat in dieſen Tagen hier ein 
ſchwerer Verluſt betroffen. Friedrich Kiel, einer der 
bedeutendſten Kirchencomponiſten unſerer Zeit, iſt 


„Wiener Tageblatts“ aus Budapeſt zurückzuführen, 


der Inhalt des dem Reichstage, zunächſt nur zu ſeiner „ Schlözer iſt heute hier eingetroffen und hat 


Der König iſt heute Abend von Monza 


Belgrad, 25. Sept. Zu Commandanten der 


ie Jovanovic, Oberſt Benizki, Oberſt Ilija 
juknies. (W. T.) 


kommen iſt und dort eine zweitägige Quarantäne 
beſtehen muß. Er wird demſelben die Verfügung 


— (Telegramm der „Agence Havas“.) Die 
Regierung trifft Vorbereitungen, um erforderlichen 
Falls die Armee ſchnell mobiliſirenzukönnen. 
In Theſſalien werden Truppen concentrirt und 
ſoll demnächſt ein Theil der Reſerven einberufen 
ſche Union als eine Bedrohung der 
die Regierung, alle Opfer zu bringen, um die Rechte 


2 i Die Verordnung, wonach 
das 1. Armeccorps für den activen Dienſt bereit 


Nach vertraulichen Pourparlers billigten fämmtliche 


Die förmlichen 
Einladungen werden erſt ergehen, wenn die Baſis 


Uuſer 6⸗Correſpondent f 
telegraphirt: Konſtantinopel iſt zum Conferenzorte 


als zweifellos klarzulegen, daß ſie fortdanernd Oſt⸗ 
rumelien und Bulgarien als unter türkiſcher Hoheit 
Reichskanzler empfing bekanntlich vorgeſtern den 
gen wurde und 
—— Dr DDr — — — — ; 
Heldin, das haben Shakeſpeare in feiner Julia, 


anders ſchildert der Britte, wie der Wiener dieſes 
Wachſen! Frl. Geßner würde ſicher eine treffliche 


den Eigenheiten und Sonderbarkeiten des Charakters 
nach. Wie Schiller im Fiesco, ſo verſieht Grillparzer 
den Leander mit einer Art Signalement, bezeichnet 


Signalement nicht ſelten mit der vom Dichter er⸗ 


realiſtiſchen Spi.Imeife, von den Naturtönen, mit 
denen er nicht ſelten die Verſe zerreißt, nicht los 


eſinnte Kritik vor, daß er „ſekundenlang am Finger 
ch echtes 


überwinden, manches weg, alles gemildert wünſchen. 
In ihrer Geſammtheit ſoll dieſe Geſtalt doch hin⸗ 


ſich unmittelbar nach Aufhebung derſelben über ſein 
Gut Gebeſee fauf feinen Poſten zurückbegiebt. Der 
mehrſtündigen Unterredung des Kanzlers mit dem 
Gefandten am Athener Hofe wird in den hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen die größte Bedeutung bei⸗ 
gelegt, da Griechenland der Staat auf der Balkan⸗ 
halbinſel iſt, welcher von den bulgariſchen Zuckungen, 
falls dieſelben nicht innerhalb ihrer jetzigen 
Grenzen gehalten werden, am eheſten und 
tiefſten betroffen wird. Dem Vernehmen nach hat 
Baron Brincken die weitgehendſten Inſtructionen 
erhalten, um Griechenland von den Anſichten des 
deutſchen en auf das eingehendſte unter⸗ 
richten zu können. Man hofft hier, daß Griechenland 
ſich durch dieſe Eröffnungen veranlaßt fühlen wird, 
der natürlichen Erregung im Lande derartig Herr 1 
bleiben, daß dieſelbe zu keinen äußeren Verwicke⸗ 


Hit | 1 
i Das bereits Eye 
abe 


der Torpedoboote an. Gar⸗ 
niſonen des Peloponnes werden feldmäßig ausgerüſtet 
nach den Grenzen befördert werden. 


Berlin, 26. Septbr. Das Oberverwaltungs⸗ 
Abt erkaunte heute bezüglich der Klage der Stadt 
önigsberg auf Aufhebung der Verfügung des 
Regierungspräſidenten, welche von dem Magiſtrat 
zwangsweiſe die Einſtellung von 8000 Mark zu 
Uniformen für 100 Schutzleute im Etat verlangt, 
auf Abweiſung der Klage. Der Miniſter des Innern 
hatte die Sache für ſo wichtig befunden, daß er den 
Geh. Ober⸗Regierungsrath v. d. Brincken geſandt 
hatte, um ſeinen Standpunkt darzulegen. Außer 
Königsberg ſoll zunächſt Köln und Breslau Be⸗ 
ſchaffung der Schutzmanns⸗Uniformen auferlegt 
werdeu. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt die kaiſerliche 
Verordnung, wonach das Un fallverſicherungs⸗ 
geſetz am 1. Oktober in Kraft tritt. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt den Text 
der Eutſchuldigungsnote, welche die ſpaniſche 
Regierung an ihren hieſigen Vertreter anläßlich 
der Madrider Exceſſe gerichtet hat, die von zügel- 
loſen Volksmaſſen ausgegangen ſeien; zum Unglück 
habe der Mangel an Energie des mit dem Schutze 
der deutſchen Geſandtſchaft betrauten Polizeichefs 
und der das deutſche Conſulat in Valencia be⸗ 
wachenden Polizeiagenten die angeordneten Vorſichts⸗ 
maßregeln vereitelt. Die Regierung habe fie des 
Amtes enthoben und ein gerichtliches Verfahren au⸗ 
geordnet, wonach ſie und ein gewiſſer Garcia, der 
| vermuthliche Anſtifter, und 15 Individuen wegen 
Theilnahme an den Ruheſtörungen belangt find, 
Die Regierung hat dieſe Ausſchreitungen lebhaft 
bedauert und verurtheilt dieſelben in ausdrücklichen 
Worten und hat formeller Weiſe den Geſandten 
beauftragt, dies zur Kenntniß des deutſchen Miniſters 
des Aus wärtigen zu bringen; ſie hofft, die deutſche 
Regierung werde die Entſchuldigung in demſelben 
Geiſte der Aufrichtigkeit und des Entgegenkommens 
aufnehmen, von dem die fpanifche Regierung bei der 
Uebermittelung beſeelt je 5 

Rom, 26. September. Der Papſt erklärte 
ſich geſtern zur Annahme des Schiedsrichter⸗ 
Amts in der Carolinenfrage bereit. Die an 
den Papſt deshalb gerichtete Depeſche beſagt aus⸗ 
drücklich, daß der Vorſchlag von Dentſchland ausge⸗ 
gangen ſei und Spanien ihm zugeſtimmt habe. 

London, 26. Sept. Im Prozeſſe gegen den 
Redacteur der „Pall Mall Gazette“ Stead und Ge⸗ 
noſſen wegen Entführung der Eliza Armſtrong wurden 
ſämmtliche Angeklagte vor die Aſſiſen verwieſen und 
gegen Caution auf freiem Fuße belaſſen. 

Petersburg, 26. Sept. Der Botſchafter Schu⸗ 
waloff iſt Berlin zurückgekehrt. 


eſtorben. Kiel war einer jener ernſten, ſtrengen 
Meiſter, der nie an die Wirkung auf die profane 
Menge gedacht hat, wenn er in ſeinem Kämmerlein 
die gewaltigen religidfen Tondichtungen ſchrieb, die 
nur ſchwer und nach langer Zeit in die Oeffentlich⸗ 
keit gedrungen und auch dann nur von einer 
kleinen Gemeinde nach Gebühr gewürdigt worden 
ſind. In einer Zeit, in der ein Requiem von 
Gounod ſeine Siegeslaufbahn durch ganz Europa 
zurückgelegt, durfte der „Chriſtus“ von Kiel auf 
gleiche Popularität kaum rechnen. Und doch iſt 
dieſes gewaltige Oratorium noch am meiſten 
bekannt, noch am weiteſten verbreitet. Am Char⸗ 
freitage 1874 haben wir es zuerſt im Saale der 
e en gehört und ſeit dieſer Zeit iſt Kiel in 
muſikaliſchen Kreiſen ein berühmter Mann geworden. 
Das königliche Inſtitut für Kirchenmusik hat den 
Meiſter, der in keinerlei officiellen Beziehungen 
jean, am en durch den Geſang einer 
Motette geehrt. 
Die profane Muſik macht ſchüchterne Verſuche, 
in die Saiſon einzutreten. Die Opernkräfte von 
Kroll ſind ſeit Sonntag in alle Welt geflogen, zum 
Oktober ſoll dort eine italieniſche Oper einziehen. 
Die Zwiſchenzeit benutzt die beliebte Geigerin 
Tereſina Tua zu einigen Concerten, die recht viele 
Hörer angelockt hatten. Bisher hatten wir die 
graziöſe, muntere und elegante Künſtlerin nur auf 
dem Gebiete virtuofer Salonmuſik kennen gelernt, 
diesmal ſpielte ſie Beethovens Violinconcert, freilich 
noch nicht mit der erforderlichen Reife, noch nicht 
völlig ſtilgerecht, weil ihr noch immer der Schelm 
im reizenden Nacken ſitzt, aber doch mit dem licht» 
lichen Streben, ihr Talent dieſer ae Muſik 
dienſtbar zu machen. In der Philharmonie 
und im Concerthaus rüſtet man ſich zu dem Beginne 
der Saiſon, die mit dem Oktober eröffnet wird. 
Bilſe fehlt diesmal, feine Saen d e auf allen 
N Gebieten der Symphonie, Salon: und Opernmuſik 
ſchlagfertige und ſiegesgewohnte Truppe ſoll nun 
durch das Orcheſter Mannsfeld's erſetzt werden, 
der, wie jetzt faſt alle populäre Muſik hier, aus 
Dresden kommt. Er bringt etwas neues mit. 
Regelmäßig am erſten und dritten Mittwoch jeden 
Monats ſoll im Concerthauſe ein großes Chorwerk 
zur Aufführung gelangen. Dazu noch elektriſche 
0 Beleuchtung, Glühlicht, alſo Wenden bisher 


fürchterlich ſchwülen und drückenden Athmoſphäre, 
da muß doch das allbeliebte Lokal ſich immer wieder 

nach alter Art füllen. 

5 


(Kr. Elbing), Robert Borris⸗Borrishof bei Mi 
werder, Guſtav Dyck⸗Marienburg, Emil Frank⸗Til 
Hans Gehrmann⸗Marienburg, Auguſt Hönicke⸗Laaſe bei 
Marienburg, Paul Klatt⸗Grunau, Arnold Kuhnke⸗ 
Marienburg, Karl Lübke Marienburg, Heinrich Pooth⸗ 
Hoſpitalsdorf bei Stuhm, Rudolf Wendt⸗Freyſtadt Weſtpr., 
Ernſt Werner⸗Joſephsau bei Braunsberg Oſtpr. Die 
beiden Zuerſtgenannten wurden wegen guten Ausfalles 
975 nee Arbeiten von der mündlichen Prüfung 
ispenſirt. 3 
In die Liſte der Rechtsanwalte find eingetragen: 
der Rechtsanwalt Eberhard aus Berlin bei dem Amts⸗ 
gerichte zu Dt. Krone, der Rechtsanwalt Nickell aus 
Lyck und der Rechtsanwalt Liebenthal aus au bei 
dem Oberlandesgerichte in Königsberg, der Rech 
anwalt Czygan aus Marggrabowa bei dem Landgerichte 
in Lyck, der Gerichtsaſſeſſor 
gerichte in Stuhm. * 
„Der Landgerichts⸗Director Schellbach in Poſen 
iſt zum Präſidenten des Landgerichts in Schneidemühl 
ernannt und der Kreis⸗Schulinſpeckor Pensky aus 
worde in gleicher Eigenſchaft nach Schneidemühl verſetzt 
worden. 1 


Rio de Janeiro, 26. Sept. Beide Kammern 
haben den Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung 
der Sklaverei angenommen. 


55 10 e 27. September. 
in nützliches Handbuch.] Verſchiedene neue 
Anſtalten und Einrichtungen hat die junge Provinz 
Weſtpreußen in den ſieben Jahren ſeit Erlangung 
ihrer provinziellen Selbſtſtändigkeit ins Leben ge⸗ 
rufen, mehrere, bisher ſtaatlicher Seits verwaltete 
Inſtitute ſind auf die Provinz übernommen und 
neue Verwaltungs⸗Apparate geſchaffen. Die Regelung 
dieſer Angelegenheiten hat den Erlaß einer Menge 
von ſtatutariſchen und Reglements⸗Beſtimmungen 
erforderlich gemacht, deren genaue Kenntniß für die 
zahlreichen Intereſſenten, namentlich die vielen 
lokalen Selbſtverwaltungsorgane, welche mit der 
Provinzial⸗Verwaltung in geſchäftlichem Verkehre 
ſtehen, bisher äußerſt ſchwierig war, weil es an 
einer überſichtlichen Sammlung dieſer Beſtim⸗ 
mungen fehlte. Eine ſolche war ſomit längſt 
en edürfniß weiter Kreiſe und dieſem it 
ein ſoeben im Verlage von A. W. Kafemann er= | fo 
ſchienenes Sammelwerk entſprungen, welches, wie | See gehen konnte. 
ſein Titel „Reglements und ſtatutariſche Be⸗ 
ſtimmungen des Provinzial⸗Verbandes der 
Provinz Weſtpreußen“ beſagt, das Gewünſchte, 
überſichtlich und handlich geordnet, in Form eines 
Nachſchlagebuchs den Intereſſenten vorführt. Das 
Werk enthält zunächſt die Reglements⸗Beſtim⸗ 
mungen über die Beamten des Provinzial⸗ 
Verbandes, ihre dienſtlichen Verhältniſſe, Penſio⸗ 
nirung ꝛc., ſodann die Reglements 2c. für die 
einzelnen Provinzial⸗Inſtitute, das Landarmen⸗ 
weſen, die Meliorations⸗, Hilfskaſſen⸗Fonds, die 
Kaſſen⸗Inſtructionen, die Wegebau⸗, Viehſeuchen⸗ 
Verſicherungs⸗Reglements, die Auseinanderſetzung 
mit Oſtpreußen, Provinzial⸗Statuten ꝛc., ferner als 
Anhang das Geſetz betreffend die eee 


daß der Lootſenkutter in der ganzen Zeit nicht in 
Die einkommenden Schiffe mußten 


ausgegangen iſt von Sonnabend bis heute kein einziges 
Schiff, obgleich verſchiedene ſegelfertig waren. Unter 
andern Bun der große engliſche Dampfer „Klagscote, bon 
Montag bis heute müßig im Hafen liegen. Einige 
Schiffe haben ſelbſt im Hafen Havarien erlitten. (M. D.) 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗ Telegramme.) 

Berlin, 26. September. 1 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Septbr. 
eee I 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder aus⸗ 
ländiſchen Münzen) das Pfund 


Status Status 
verwahrloſter Kinder, die Beſtimmungen über Für⸗ A 
ſorge des Provinzial⸗Verbandes für Epileptiſche | fein zu 1392 M berechnet. M 549 628 000 583 426.000 
und für die Idioten. Die Anordnung des as N Seth an Reichskaſſenſch. 25 808 000 27 Be 
iſt derartig geſchehen, daß Information und Orien⸗ 3 Be da Ae 981 459000 889 055 009 
tirung in allen Zweigen des Verkehrs mit der 5 Be and n a do der 42 404 000 42 737.000 
e de e und ihren Anſtalten ohne 60 Beſtand an Eſfecten .. 65 109 000 69.099 000 
weſentliche Mühe aus dem Buche geſchöpft werden | 7) Beſtand an solehen Activen 25 014 000 24 907 000 
Em: fn darf einer beifälligen Aufnahme wohl Paſſiva. . 
ſicher ſein. 8) Das Grundkapital. . . 120000000 120 000 000 

* [Boppoter Schülerzug.] Der bisher um 0 der fareseng 1 356 000 21 356 000 
7,6 Morgens von Zoppot abgelaſſene Schulzug ift | 10) der Betrag der umlauf Not. 715 186 000 698 884 000 
von heute ab, da ſeit geſtern die Michaelisferien > 
begonnen haben, eingeſtellt worden. Gleichzeitig 
fährt auch der Zug um 6,22 Morgens von Danzig 
5 180 1. A O 

Jubiläum. m 10. Oktober d. J. ſind 50 Jahre 
verfloſſen, ſeit der hieſige ſtädtiſche kee 
Ihlefeld in das Lehramt trat. Da Herr J. auf ſeinen 
Wunſch vom 1. Oktober ab penſionirt iſt und mit dem 
geſtrigen Tage auch an den Volksſchulen die Herbſtferien 
begonnen, ſo fand die Jubiläumsfeier geſtern in der 
Volksſchule in der Bötichergafle, wo der Jubilar zuletzt 
fungirte, ſtatt. Das betreffende Schulzimmer war von 
den Schülern feſtlich geſchmückt. Namens der Stadt 


11) die ſonſtigen täglich fälligen 1 
Verbindlichkeiten . 243 038 000 247 949 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 8 459 000 405 000 
Frankfurt a. M., 26. Septbr. (Abendbörſe) Oeſterr. 
Creditactien 229%. Franzoſen 229. Lombarden —: 
Ungar. 4% Goldrente 79%. Ruſſen von 1880 —. Tendenz 
ſchwächer. 5 ut: 
Wien, 26 Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,80. Galizier —. 4% Ungar. Goldr. 98,05. 
Tendenz: matt. 0 
Paris, 26. Septbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 2 
Rente 83,35. 3% Rente 81,05. Ungar. 4% Goldrente 
79%. Franzoſen 577,50. Lombarden 280. Türken 14,77. 
Aegypter 326. Tendenz feſt. 
44,50. Weißer Zucker r lauf. Monat 47,70, Jr 
Oktober 50,70, 7 Oktober⸗Januar 50,80. 75 
London, 26. Septbr. (Schlußcourſe.) Conſols 993. 
4% preußiſche Conſols 102%, 5% Ruſſen de 1871 92%. 
5% Ruſſen de 1873 93%. Türken 14% 4% ungar. 
Goldrente 79. Aegypter 14%. — Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: feſt. 
Rohzucker 15%. 


ratulirte Hr. Schulrath Dr. Coſack und überreichte dem 
Jubilar das von der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
in ihrer letzten Sitzung bewilligte Ehrengeſchenk von 
150 , Die Collegen des Hrn. J. verehrten demſelben 
ein werthvolles Bild als Angebinde. Der Lehrerverein 
überſandte ſeine Glückwünſche durch eine Deputation. 

8 Marienburg, 26. Sept. Bei der geſtern und 
Heute in der hieſigen Landwirthſchaftsſchule unter 
dem Vorſitze des Herrn Geh. Regierungsſchulraths Tyrol⸗ 
Danzig ſtattgefundenen Abgangsprüfung beſtanden 
ſämmtliche 13 Examinanden der Klaſſe 12. das Examen 
und zwar: Georg Dirks aus Gora bei Nowidwor 
(Gouv. Warſchau), Hugo Sohſt⸗Rehberg bei Lenzen 


Coneurs⸗Eröff kung. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
manns Simon Gudel zu Danzig, 
Langebrücke 22 iſt am 26. Septem⸗ 
ber 1885, Nachmittags 1 Uhr, der 
Concurs eröffnet. 
Concurs⸗ Verwalter 
Robert Block hier. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
dis zum 27. Oktober 1885. 
Anmeldefriſt bis zum 25. Novem 
ber 1885. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
9. Oktober 1885, Vorm. 11 vn 
Zimmer Nr. 42. 

Prüfungstermin am 10. Dezbr. 1885, 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. (8207 
Danzig, den 26. September 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des König⸗ 
lichen Amtsgerichts XI. 


Grzegorzewski. 


Bekanntmachung. 


Die auf der Strecke Danzig h. Th.— 
Zoppot courſirenden eb nnen 
Schülerzüge Nr. 160 (Abfahrt Danzig 

Thor 6 Uhr 22 Min.) und Nr. 159 
Abfahrt Zoppot 7 Uhr 6 Minuten 
Morgens) werden mit Beginn der 
Schulferien, alſo von morgen ab bis 


gabe der 


Reglements 
und ſtatutariſchen Beſtimmungen 
des Provinzial⸗ Verbandes der Provinz 
Weſtpreußen 5 


gnebſt einem Anhange, betreffend das Geſetz über die Zwangs⸗ 


Kaufmann 


* 
N 


zum Schluß der ie e Fahr⸗ 
planperiode nicht zur blaſſung 
kommen. (8196 


De den 26. September 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 


Große Auction 
in Weichſelmünde. 
Morgen Montag, 28. Sept., 
von 10 Uhr ab 

Auction bei Herrn Wenzel, 
über das bereits angezeigte Mo⸗ 
biliar pp., wozu einlade. 7948 

* A. Collet. 


0 2 


(Giese & Katterfeldt 


DANZIG 
Langgasse Nr. 74. 


Mäntel und Costumes. 


8 Stern Sches 
Conservatorium 
der Musik. 


Berlin SW., Friedrichstrasse 236. 
Artistischer Director: Robert 
n Radecke, Kgl Hofkapellmeister. 
Der neue Cursus beginnt am 
5. October, die Aufnahme- 
prüfung findet am 2. Oetober, 
Vormittags 9 Uhr, im Con- 
Be servatorium statt, 
Programm gratis durch Unter- 
zeichneten. (8161 
Die Direction. 
I. A.: Paul Stern 


Rolhe Krenz. Polterie. | 


im Ziehungsſaale der Königl. General-Lotterie- 
Direction zu Berlin. 
Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
und beſtehen in: 
150 00% ., 75000 N., 30 000 l., 20 000 ., = 
1000 ., 


Damen- 
Filzhüte 
zum Moderniſiren werden rechtzeitig 


erbeten. Jede Putzarbeit wird 
ſauber uud geſchmackvoll angefertigt. 5 


L. Brey, s 


vormals A. Jahnke, Frauengaſſe 48. f 


5 Gets, 2 10000 n., 10 Gew. & 5009 f., 50 Gew. & 
500 Gew. & 100 ., 3000 Sein, & 50 . 


Loose a 5,0 Mk. im der Hxpedition der 


Danziger Zeitung. 


‚| numbers warrants 42 sh 11 d. 


echts⸗ 


ieswandt bei dem Amts⸗ 
70 burger 


durchſchnittlichen letztnotirten Werthe mühſam zu be⸗ 


Memel, 25. Septbr. Von Montag bis geſtern 
herrſchte hier ununterbrochen eineſtürmiſche Witterung, 


durch die Winkbaake in den Hafen geleitet werden, und 


floſſenen acht Tage bewegte fi 


v. 23. Sept. v. 15. Sept. 


Rohzucker 88 loco 


— Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 
2 


Soeben erſchien im unterzeichneten Verlage eine revidirte Aus⸗ 151 


Manufactur⸗Concurrenz⸗ 


erziehung verwahrloſter Kinder und die Fürſorge des Provinzial⸗ 
5 Verbandes für Idioten und Epileptiſche. 14 
Preis 3 Mark. 
Bei Abnahme von 20 Exemplaren und darüber 
2 Mark 50 Pf. 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann 


in Danzig. 


Ar. 0 bis 11 bon 3 bis 10 Pfg. das Stüc Tui 
. von . und Lifte 20 Pfg. 8 
Gebr. Schrader & Co, e 

ä ürnberg, 


Abſolut reiner 
1 D 


| TE zu überzeugen. 
e 


Ziehung am 2. Nopember u. folg. Tage 


ration in unſerm Comtoir Stellung. 


Ei junge Landwirthin, die feine 


empfiehlt als Stütze im Haushalt 
8190) 


a d. F 
i n and, S. — iffsz = 
mant Cork Venter, S. = Arb. Auguft Gapikowski, T. 


Glasgow, 25. Septhr. Noßeiſen (Schluß), Mixed 


Newhork, 25. September. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 91%, Wechsel auf London 4,83%, Cabel 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,22%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 123½, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, New⸗ 


horker Centralb.⸗Actien 97%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ tie Shereſe. 

Actien 97, Lale⸗Shore⸗Actieg 70 0 Central⸗Pacific⸗] Müller. — Schuhmachermeiſter Friedrich Schwarz und 
Actien 36%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 47, Eleonore Schalla. — Schmiedegeſelle Richard Gustav 
Louisville und Naſhville⸗Actien 44%, Union Pacific⸗ Adolf Müller und Auguſte Emilie 1 a unn 


Nerding v. Phflabeſphir Ardten 1 . Mabafh Ateferrene ii ene Datel 
ea u. Act 0 aba referred⸗ tlhelmine u 5 
Neem 150 nes abmelden 131 Ce Wille und Bertha depdte . Cäioflergefele Carl 


Second⸗Bonds 67%, Central ⸗Pacific⸗Bonds 113%. 


. Zucker. 

Magdeburg, 25. Septbr. (Wochenbericht der Magde⸗ 
örfe.) Rohzucker. Der Verlauf des Geſchäfts in 
vergangener Woche war ein wenig erfreulicher. In der 
erſten Hälfte hielten ſich Angebot und Nachfrage ſo ehen 


Kutſcher e 
hin die Waage, und gelang es in Folge deſſen, die 


aurer⸗ 


baupten; in den letzten Tagen jedoch war ein jäher 
Rückgang nicht mehr aufzuhalten. Während ſich die 
Offerten in allen Qualitäten weſentlich vermehrten, 
ſchwächte ſich die Kaufluft fühlbar ab, und als auch noch 
das Ausland ungünſtigere Nachrichten ſandte, wurden 


Charlotte Meller. 5 0 1 
Todesfälle: Wwe. Amalie Jacobine Siemens, 

geb. Tießen, 73 J. — Wwe. Hulda Julianna Meyer, 

geb. Dierck, 47 J. — Arb. Anton Michael 5 “= 


die Limite faſt ſtündlich ermäßigt, fo daß Ihlieklih nur — T. d. Schmiebegef. Johann Schulz, 4 St. — X. d. 
Geſchäfte 0 8 Preseinbn e von 80—100 d. ſowohl | Arb. Herm. Bartlowski, 1 J. — ©. . Tiſchlergeſ. Carl 
für Raffinerie⸗ als Exportwaare abgeſchloſſen werden | Labbeteit, todtgeb. rau Ottilie Wilhelmine 
EN ne die ver Ben meer Orlowski, geb. Liedtke, 31 J. — Unehel.: 1 T. 
angeboten wurden, verloren nur ca. 50—70 5. Zu den Schiffs⸗Liſte. 


ſo gewichenen Preiſen zeigte ſich am Schluſſe etwas regere 
Kaufluſt. Umſatz 110000 Ctr. (Wir machen hier noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß ſich unſere Preisnotizen 
ch auf neue Waare beziehen und daß vorjähriges 


Nenahrwaſſer, 26. September. Wind: W. 
Nude Ella (SD.) Bartels, Burntisland, 
Kohlen. — Einigkeit, Wallis, Burntisland, Kohlen. — 


nur no ) 
Fabrikat ſehr unregelmäßig, durchſchnittlich aber niedriger | Elite Dyraborg, Adolph, Stonehaven, Heringe. 
bewerthet wird.) Raffinirte Zucker. Während der ver: | Nichts in Sicht. 


ch, das Geſchäft in ſehr 
ruhiger Bahn und ſtellen ſich die Notirungen für die 
begebenen Zuckern bei nur kleinen Umſätzen ungefähr 
25—50 9. zu Gunſten der Käufer. 5 
Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42430 Beé. excl. Tonne, 3.50 —3,90 %, geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 Be 
excluſive Tonne 2,50 3,00 % Ab Stationen: Kyſtallzucker 


i Fremde. 
Hotel de Thorn. Schulz a. Giſynek, Gelbke aus 
Giersdorf, Gutsbeſitzer. Bandow g. Stangenwalde, 
ei Schl a sch Au e u 
Königsberg, Schulz a. Lauenburg, Schneider a, Leipzig, 
Grimme a. Halberffadt, Blumenthal a. Berlin, Schneider 


a. Stuttgart, Vollmer a, Harburg, Kaufleute. N 
| Melno, v. Gawronski 


über 98 7 29,75 , K cker, excl., von 96 % 24,50 bis Hotel du Nord. Bieler a. 0 
900 4 „ do. cl. 95 5 = 4 955 1 Rendem. nebſt Gemahlin und Bedieuung a. Wi e 9 
cand, ed, 


gutsbeſitzer. Löwenſtein a. Meme, 


23,00—23,60 K, Nachproducte, excl, 750 Rendem. 19,50— 
i Pomm., Referendar. 


20,80 M für 50 Kilgr. Bei Poſten aus erſter Hand: 
Raffinade, ffein ohne Faß 32 , do. fein ohne Ja 


a. Lauenburg i. Steinberg nebſt 


Gemahlin a. Celle, Director. Bandeler a. Erfurt, 


31,50 M, Melis, ffein, ohne Faß 31,50 M, Würfel⸗ Fabrikant. Kuſchinsky a. Alexandrowo, Privatier. 

uder II., mit Kiſte 3131,50 K, Gem. Raffinade I., mit | Mörſch a. Freiburg, Lamoſch a. Berlin, Lamprecht a. 

Faß 32,50 , do. II. mit Faß 30,00 — 30,50 „ Gem.] Hamm, Kaufleute. 0 1 

Melis I. mit Faß 29— 29,25 M, Farin mit Faß 26 Hotel de Berlin. Bacmeiſter er i en 
oni 5 . 


Inſpector. Rofenftein a Berlin, 
Doctoren. Schweder a. Gr. Lichtenfelde, 
v. Tevenar a. 


i 4 für 50 Kilogr. ; 
bis 28,00 für 50 Kilogr Eulturtechniker. 


ohannsthal, Rittergutsbeſ. 


den politiſchen Theil, das Feuillete n 
Dr. B. Herrmann, — für den lokalen 
die en und Schifffahrts⸗Ange⸗ 


Wolle. 

Berlin, 26. Sept. (Wochenbericht). Auf den hieſigen 
Wolllägern ging es in der verfloſſenen Woche ſehr rubig 
zu. Kammgarnſpinner zeigten ſich nicht im Markte un 
die inländiſche Fabrikankenkundſchaft betheiligte ſich nur 
in geringem Umfange am Einkaufe, indem ſie nur die 
Deckung des dringendſten Bedarfs vornahm. Die Ah⸗ 
ſchlüſſe gediehen in Folge deſſen zu keiner irgendwie 
nennenswerthen Bedeutung und umfaßten wenige hundert 
Centner hintervommerſcher und preußiſcher Wollen in der 
bisherigen Preislage, einige Pöſtchen Lammwollen in 
Rückenwäſchen zu 35 bis 45 Thlr. pr. Centner, Locken in 
guter Waare bis um Mitte 30er Thaler und vielleicht 
500 Centner Schmutzwollen zu Anfangs 40er bis Mitte 
40er Mark pro Centner. Für letztere waren vornehmlich 
Forſter Fabrikanten Nehmer. 

London, 25. Sept. Tendenz feſt, beſſere Concurrenz, 
Preiſe unverändert. 


Standesamt. 
26. September. 

Geburten: Zimmermann Johann Paſch, T. — 
Maurergeſ. Carl Albrecht, T. — Zimmergeſ. Johann 
Karſch, S. — Arb. Carl Kampf, S. — Arbeiter Franz 

iolkowski, T. — Invalide Julius Waſchlewski, T. — 
chuhmachergeſ. Friedrich Kneller, T. — Schmiedegeſ. 


= 


A. Klein — für den 


machen. 


Loose ; 


2 Expedition: Se 7 1 (Saison) 2 Mt P. Kol. 1 
Abonnements-Preise 3 molar , rie 50 K. Cle l 
incl. Bringerlohn innerhalb der Stadt 1 Monat 35 Pf. B- in 55 Antheile: 
„Die Danziger Theater⸗ und Concert⸗ Zeitung. % % W / Ya 
bringt den Theaterzettel täglich. a 17. 8½ 4,30, 2,20, I, 10. 


i Der bisherige Theaterzettel erſcheint nicht mehr. (8180 


Der Preis iſt f. jede Kl derf. W- 
Rothe Kreuz⸗Looſe a 5,50 K. 
Richard ei per, Berti WB 
: ar röder, Berlin W. E 
Markgrafenſtraße 46. ⁵⁶ 

Auch im Königreich Preußen 


gene 1115 
Nürnberger Looſe à 1 Mit. 


Cigarren 


Mühlhauſen in Thüringen. 


Verkaufsſtellen in Danzig: 


C. 9. Papke, Weidengaſſe 30, 

A. Pawlikowski, Poggenpfuhl 48, 
C. Sagersdorff, Mattenbuden 9, 
Carl Studti, Heiligegeiſtgaſſe 47, 
A. L. Wachowski, Stadtgebiet 102, 
Alexander Wieck, Langgarten 86/87. 
F. H. Wolff, Hohe Seigen 27, 
Neufahrwaſſer: E. F. Lipowski, 
Langfuhr: Paul Goehrke, 

Oliva: H. E. 

Zoppot: Benno b. Wiecki, 
Neuſtadt Wpr.: Wilh. Schmidt. 


1 | Hub, er 
b., 

Gebr. Stoll⸗ 

Chocoladen | Sie, 
Jordan und 

Timäus 2e. 


. C. Blooker, 
Jordan & Timäus, 
Joh. Gottl. Hauswaldt 


Cc mpfiehlt (8070 
Carl Schnarcke, 


Brodbänkengaſſe 47. 


J. C. Albrecht, Neugarten 35, 

R. Biſetzki & Co., I. Geſchäft, 
Holzmarkt 20, 

R. Biſetzki & Co., II. Geſchäft, 

alkgaſſe 6, 

Paul Detmers, Almodengaſſe 1, 

Adolph Eick, Breitgaſſe 108, 

E. Engel, Heumarkt, 

G. Hofmann, Ketterhagergaſſe 1, 

Carl: Jeske, alleen ae 41, 


R. Knabe, Heiligegeiſtgaſſe 128, 
Krieſe, Petershagen, 


aſt, 
b. 


M. Machwitz, 3. Damm 7, 


Das Neneſte, das Beſte. 


Große Ein⸗ 
fachheit. 
Beite Con⸗ 
ſtruction. 
Größte 
Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. 


Beſtes 
Material. 
Geringer 
Fenerungs⸗ 
verbrauch. 
Leichte 


E. Wagner, 


Danzig, Laſtadie 34. 


1 1. Oktober ſuche ich für meine 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung, 
verbunden mit Buchdruckerei und ver⸗ 
wandten Geſchäftszweigen, 


einen Lehrling. 


Rathenom. 
Max Babenzien 
(A. Haaſe's Buchhandlung und 
Buchdruckerei.) 


auf 
itgehenite 


Hodam & Ressler, 


Danzig, an der grünen Thorbrücke. 
Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft. 


Ein Le rlin Ein junger ordentlicher 
mit guter eh un. per Commis 


1. Oktober gegen monatliche Remune⸗ für ein hieſig. Agentur⸗Geſchäft wird 
möglichſt per ſof. zu engagiren geſucht. 
Adreſſen mit Abe früh. Thätigkeit 
unter 8203 d d. d beten. 


8174) 


Ein 8 
geräumiger Laden 
mit Schaufenſter mit etwaig daran⸗ 
ſtoßenden Räumlichkeiten oder Remiſen 
und dazugehöriger erſter oder zweiter 
Etage event. auch beide Etagen, werden 


Poll & Co. 


8189) 


ine lüchtige reſolute Wirthin, mitfl. 


Küche erlernt hat, und ein jung. e | 
Jahre, in Meierei u. feiner Küche | 


Madchen, Stleinbefigerstochter, die \ Ä per ſofort oder ſpäter, auf längere 
miſchen kann und ſchneidern gelernt, erfahren, die deutſch u polniſch ſpricht, Zeit zu miethen geſucht. Offerten mit 
J. H gen, Heil. Geiſtg. 1.0. Angabe des Preiſes sub 8094 in der 


empf 


arde Geiſtg 1 


J. Hardegen. Exped. d. Ztg. erbeten. 


darunter eine grosse Anzahl g 


Modellhüte "8 im eingetroffen. 
on für Damen⸗ und Kinderhüte. 6 


3 sehr preiswerth. Wollspitzen in allen Farben am Lager. 


212 u. Winter⸗Saiſon 18856 


Großartige Ausſtellung der neueſten, gediegenſten 


Original-Modellhüte 
und geſonderte, ſpecielle Collection 


für ſchöne Kinderhüte jeden Alters. 


Eingang perſönlich gewählter 


— 


RE 


In dem Musvertan 


J. D. Meissner’ ſchen Coneurswaarenlagers, Al 
8 Langgaſſe Nr. 37, 


kommen folgende Gen ande zu Taxpreiſen zum Verkauf: 


Gardinen. Wolltücher I 
Möbelstoffe, Spitzen jeder Art, sn Salson- Neuheiten 5 
Tischdecken, Hauben, in Damen⸗ und Kinderhüten, Blumen, Schmelz⸗Aigrettes 
Gardinen-Stangen, Büschen, cn in grau und ſchwarz, Fautaſiefedern, Strauß⸗Fantaſie's, 
«Halter, Schleifen, is Strauß⸗Aigrettes, Agraffes, Perlen ꝛc., ferner: 5 


Fichus, Kragen 1 Peluche, Sammete, 1 . Schleier, 


Damen⸗ Mäntel⸗ Fabrik 
MAX BOC K. 


Neuheiten in: Thegter⸗Gaputten, an Schleifen, 1 
Langgaſſe Nr. 10210 1 Treppe, 


8 Sabots, Rüſchen, Cols ze. empfehle beſonders. (iss . 
N Georg Kickhöfen, g 

sämmtliche Neuheiten der Saison 
in 5 großer rn | 


58, Langgaſſe 58. 
a ae rn Ben EN 


— Sämtliche älteren Beſtände von 


nen jeder Art 


in nur allerbeſten Qualitäten habe zu außerordentlich billigen 
Preiſen zum 


AUSVERKAUF 


Bose 


Carl Bindel, Danzig, 


| Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughauſe, 
5 Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung, 


empfiehlt 


fogenannte Weine Mio Abwaſchbare Tiſchdecken, 


en relief u. ref del 


Gummis 55 


ee 1,25 cl. zu Baar, 
= ragen 50 3 per a 
egekragen 75 J per Gtü 

an milettes 1,25 u. 1,75 cl. = Stück, 
ife und Specialinöpfe. 


Abwaſchbare e 

5. Gummi⸗Spielſachen und Bälle! 

g F ummisSchfirgen für Damen und Kinder! 
Juſectenpulberſpritzen! 
„ Rafraichiſſeure! Tabakbeutel! 


„Original Quick Be 


5 i f Gummi⸗Kämme! Stahlkopfbürſten! 
geſtellt. Ernst Crohn; Lauggaſſe 32. _| Damen-Regenmäntel 5 8 a 
Breitgaſſe 13 Pi 1 v1 Y Ss Breitgaſſe be bei Schutz der m 10 Hehe Need en ummi⸗ e neigen, abwaſchbar! 
6 Ds veilig genwetter. = 
= | ianinos f C 


empfiehlt zu billigen Preiſen, auch gegen Abzahlung In Gr. Lauth per Schrombehnen 


det 
Ph. Friedr. Wiszniewski, 11 || Yolontair 
Pianofortebauer. Aufnahme. 7920 


Zundegaſſe 109 iſt eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung, a ehend a 
8 Zimmern, Badeſtube ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. Näh. im Comtoir parterre. 


Möblirtes Zimmer. 


Frauengaſſe 8, 2 Tr., iſt ein 17115 
möblirtes Vorderzimmer vom 1. a 2 
zu vermiethen. (8099 
Ein gut möblirtes Zimmer mit oder 

ohne Kabinet Anm 1. Oktober 
von einem Herrn geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter 8199 in der 
Exped. dieſer Zig. abzugeben. 


Alte Juſtrumente werden in 3 genommen. 
Ebert'ſche 19 80 Töchter: N 127 5 
Schule 


Der Wierer beg. Montag, 
den 12. October. Zur Aufnahme neuer 
Schülerinnen werde ich n 
415 10 und Sonnabend, den 8 

0. October von 10—1 Uhr, 12 
Schul. Locale, 5115 "Seiitgfie 103, 
bereit ſein. In 1. Kl. werden | Be 
Die a 9 55 teen u 
aufgenommen. Aung Mannhardt. 


Musik. (185 


——————— Bi: Die . 


ge und Ant l 


S. Bernstein, 


4 125 Hundegasse 125, 
g empfiehlt die grösste Auswahl in 


Tapeten, Borden, Linoleum, Teppichen, 
Rouleaux, Wachstuch, Cocoswaaren, 
Stuckrosetten 'etc. in den neuesten Dessins 


Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich für die 


Herbſt- und Winter-Saiſon 


durch perſönlichen Einkauf mit den 


Einem allgemeinen Wunſche nach zu pilligsten Preisen. 
40 im ale, hloların. Klrvtergiel verſehen e reichhaltige Tapetenreste und ältere Muster zu sehr e 1110 
herabgesetzten Preisen. 7 


Geſang, ebenſo in der Theorie u. Com⸗ Auswahl 


Medellhüte. 


BE Muster nach auswärts sofort En ua (8101 i 11 


— Jie, graue Erbſen, 


poſition Unterricht u Anmeld. 
Breitgaſſe 112 U., von 10-12 Uhr. 955 
Sperling, Dirigent der Kapelle des 75 
3 3. 1 Grenad. Reg. Nr. 45 8 


Fi e in der franz. und 1 M 2 T 1 da | \ 2 { ＋ 0 , a Wr „ m 7 = f Löhel sche Wirst Chen et it, 
. e 5 Peituaufe 3 | a En MI | Schifferdeeker Bier. 
|| , || Da 1 Restaurant 
| Aufzug penn um . neuen Stoffe und Facons m Rheingau“, 


beabſichtige ich Ji 1. 


Privat⸗ irkel in der 
alla „Sprache 5 


für Erwachſene und Kinder einzu: | W 
richten. 1 erhittet son 2 
Mm. Lindenberg. Holzmarkt 20. 


Einige frei gewordene Stunden | BE 
1 aufs Neue zu beſetzen 
atharine Karmann, 


Empfehle meine 1 au 
Hochzeiten, für Vereine ꝛc., ſow 
cat Salons für e oe 
aften. 
Ausschank Münchener 1 
{ hiesiger Biere. 
Mittagstisch von 12-3 Uhr. 
e Maple“ unge at 


Hestanrant Selonke, 


Mautag, den 28., wie jeden Montag, 


Familien Concert. 


Entree frei. Anfang 7½ Uhr. 

Eisbein, Rinderfleck, Mitfas t von 

12—3 Uhr, Speiſen a la carte zu 
jeder Tageszeit. (8172 


Stadttheater z. Danzig. 


Beginn Donnerſtag, den 1. Octbr. 
1885: Der Weg zum Herzen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von A L' Arronge. 

Einzeichnung in die Abonnements⸗ 
liſten ab Sonnabend, den 19. Septhr. 
1885, täglich von 11—1 u. 3—4 Uhr 


I Berbstn u. Winter | 
_ Damen-6 anfeetion 


und 


Kinder- Garderobe we 
Vom 28. September 1885 befindet i ſind a inder Ga, empfehle 12 05 Fe 


/ fi mein ehe Wollimebergafte Il en m “N 


r. 1, neben dem Zeughauſe. F Er Ahilde T h, u 
A. Cohn Wwe. da eee e 281 
ü L. Lithander, 


Uniform⸗ und Militair⸗Effecten⸗Fabrik, 
| Danzig, Hundegaſſe Nr. 15, 
und gleichzeitig Vertreter des 


geprüfte Lehrerin, 
8180 1 1 1 Nr. 31, I. 


Tanz-Unterricht. 
Der Unterricht der Unter zeichneten 
beginnt Mitte Oktober er. und, 
nehme ich Anmeldungen in meiner 
Wohnung, Gerbergasse 2, 1 Tr., 
in den Stunden von 12 bis 0 Ihr a 
entgegen. 


Luise Fricke. 


Cellomer Rübchen, 
Ital. Prünellen, 


(7930 


Sr „ EEE 
ee am 
— 


a on k Deutschen Ofſtzier⸗Vereins zu e I Sins e BEE, 
2 55 h 0 N. a empfiehlt ſich bei tadelloſer Ausführung und e Preiſen zur Lieferung onnemen 
25 A tück cte G Keule 
Pump ernickel 5 gute altbare anale d I = > e cu One on 10 a franco. 15 205 Barn e EB B Bulss 
n . 5 Mitglieder, welche die Ausführung nach den Bedingungen o bigen er⸗ 5 
Carl Schnarcke, J. Koenenkamp, JJ 
n 


Se 55 Sang 5 3 8 r Entgegennahme größerer reſp. mehrerer Aufträge werden, 055 


5 ansia. 3 
Se nz wife Vertreter meines Hauſes eintreffen. 393 Hierzu zwei Beiſage. 


Brodbänkengaſſe 47. 


1 


ſich der Lützow'ſchen Frei 


Nr. 


England. 

Das „Boyeottiren“ ſteht in Irland neuer⸗ 
dings wieder in voller Blüthe und iſt geradezu 
bewundernswürdig organiſirt. Die Verzweigungen 
des Syſtems illuſtrirt nachſtehender, Dubliner 
Blättern entlehnter Fall, der ſich in der Grafſchaft 
Limerick ereignete. Eine Wittwe, bei welcher eine 
Tochter und mehrere Enkelkinder wohnen, wurde 
boycottirt, weil fie einem Polizeirichter ein Pferd 
geliehen hatte. Sie erhielt keine förmliche Nach⸗ 
richt von der Thatſache, ſondern hörte nur gerüchts⸗ 
weiſe, daß ſie ſich das Mißfallen der Nationalliga 
zugezogen habe. Die erſte Kunde empfing ſie, als 
ihre 1 0 ſie verließen. Die Bäcker und 
Fleiſcher im Dorfe weigerten ſich, ſie zu bedienen. 
Sie ſandte nach Limerick und wurde einige Tage 
hindurch mit Lebensmitteln verſehen; aber als die 
Thatſache, daß fie boycottirt ſei, bekannt wurde, 
lehnten es auch die dortigen Krämer ab, ihr 
Waaren zu verkaufen. Sie begab ſich perjönlich 
nach einer bekannten Bäckerei in Limerick, deren 
Kunde ſie 25 Jahre hindurch geweſen und 
die ein Zweiggeſchäft in ihrem Heimathsdorfe 
atte, und ſtellte den Eigenthümer darüber zur 
Rede, daß man ſich weigere, ihr Brod zu liefern. 
Er ſagte, er wiſſe nichts darüber und würde an⸗ 
ordnen, daß man ſie bediene. Der Geſchäftsführer 
der Brodniederlage in ihrem Dorfe wollte ihr 
indeß kein Brod verkaufen und ließ ſeinen Prinzipal 
wiſſen, daß, falls er darauf beſtehe, daß der 
Wittwe Brod geliefert werde, er und ſeine Unter⸗ 
Beben ſofort aus feinem Dienſte ſcheiden würden. 

ie Folge davon war, daß die arme Wittwe kein 
Brod erhielt, und wenn ihr nicht die Polizei 
Lebensmittel geliefert hätte, wäre ſie ſicherlich mit 
den Ihrigen verhungert. Sie ſchrieb an ihren 
Bruder in Kilmorock und bat ihn, die Kinder abzu⸗ 
holen. Die Nachbarn deſſelben warnten ihn indeß, 
daß, falls er dem Geſuche ſeiner Schweſter nach⸗ 
komme, er ebenfalls boycottirt werden würde. 
Schließlich ſah die Wittwe ein, daß es das Beſte 
ſein würde, ſich der Liga zu unterwerfen, und ſie 
mußte ſich ſchriftlich verpflichten, niemals wieder 
der Polizei oder anderen Behörden einen Dienſt 


zu leiſten. 
Aegypten. 

Suakin, 23. September. Es treffen hier fort⸗ 
geſetzt Nachrichten ein, welche die früheren Meldungen, 
daß die Garniſon von Kaſſala mit gewiſſen 
Araberſtämmen eine Verſtändigung erzielt und die 
Rebellen mit Erfolg angegriffen habe, beſtätigen. 
Doch fehlt bis jetzt eine amtliche Beſtätigung des 
Gerüchts, daß Osman Digma ſich unter den Ge⸗ 


fallenen befand. 


Rußland. 

Petersburg, 20. Septbr. Verſchiedene große 
Handlungshäuſer, welche Geſchäfte in Mittelaſien 
treiben, haben eine Conceſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn von Michailowsk am Caspiſchen 
Meere nach Taſchkent nachgeſucht. Die Bahn 
würde ungefähr 1240 Kilometer lang werden und 
ſoll 33 Millionen Rubel koſten. Die Unternehmer 
verpflichten ſich, die ganze Bahn in 3 Jahren und 
die Strecke bis Merw in 18 Monaten herzuſtellen. 
Dazu verlangen ſie 5 Procent Staatsgarantie und 
daß die ſchon vollendete, 217 Kilometer lange Bahn, 
I das alte Schiffsmaterial ihnen für 6 Mill. 

ubel überlaſſen werde. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Vor Kurzem hatten wir das Vergnügen, durch eine 
Notiz an dieſer Stelle über eine neue Weganlage 
ohne Anfang und Ende an das e un Völkchen 
der Schildbürger erinnert zu werden. Bei näherer Er⸗ 
kundigung über die weitere Entwickelung dieſer Angelegen⸗ 
heit haben wir nun Mittheilungen erhalten, welche nicht 
nur zur Satyre, ſondern auch zur Verwunderung an⸗ 
regen. Man erwäge ſelbſt vorurtheilslos die Thatſachen. 

Ein Beſitzer iſt durch Urtheil des Kreisausſchuſſes 
angehalten, eine frühere Wegſtrecke, welche neben der 
neuen Chauſſee herläuft, wieder dem Verkehre zu über⸗ 
geben, nachdem dieſe Strecke von ihm vor 20 St 
gegen Hergabe des, Terrains zur Chauſſee 
eingezogen worden; — dieſe Wegſtrecke hat aber keinen 
Anſchluß an die Chauſſee, ſondern endigt an der 
Grenze im Terrain der Nachbarn, welche ebenfalls 
unter denſelben Umſtänden den Weg enn e haben. 
Die Reclamationsfriſt wird verſäumt durch Abgabe an 
die nächſt competente Behörde; mehrere Monate nach 
dem Urtheilsſpruch im Juni wird die Wiederherſtellung 
des Weges mit wenigen Tagen Friſt angeordnet, 
wozu grüner ot abgemäht werden muß. Nach 
abermaligen ſechs Wochen wird dem Beſitzer eine etwas 
veränderte Wegerichtung angewieſen und es wird 
von ihm verlangt, dieſe 32 Fuß breit mit 6 Fuß breiten 
Gräben beiderſeits aufzuwölben, mit 6 Zoll Kies zu be⸗ 
fahren und mit Steinen ſeitlich zu verſehen, auch 
binnen 6 Tagen dieſe Arbeiten zu vollenden, 
oder gewärtig zu ſein, daß er um einen zwangsweiſe zu 
erhebenden Vorſchuß von 1800, erleichtert werden würde. 

Die Ernte war noch nicht beendet, Regen und 
Wolkenbrüche hinderten dieſelbe, ebenſo wie jede Arbeit 
im Lande, die Wegearbeit konnte überhaupt nicht 
fertig werden, denn zu derſelben waren nicht 6 Tage, 
ſondern ſechszig Arbeitstage erforderlich. Trotzdem 
wurden von dem Beſitzer die angedrohten 1800 & 
zwangsweiſe erhoben. Darüber ſind nun 14 Tage 
verlaufen und es iſt im Wege der Execution 
kein Spatenſtich angeſetzt worden, 5 

Es iſt nun wohl die Frage erlaubt, weshalb dieſe 
unvergleichliche Eile, einen Weg ohne Anfang und 
Ende in einer Art, auszubauen, wie kein anderer Weg 
in der ganzen Provinz auf Koſten eines Privaten aus⸗ 
gebaut worden iſt. Konnte man wirklich nicht warten, 
his wenigſtens die Anſchlüſſe zu dieſem Wege er⸗ 
ſtritten ſind? 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 25. Septbr. Die Siegfried⸗Vor⸗ 
ſtellungen im königlichen Opernhauſe müſſen, wie 
die „Tgl. R.“ erfährt, in Folge des angegriffenen Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes der Frau v. Voggenhuber vorläufig 
eine Hinausſchiebung erleiden. Die Intendanz wird, 
wie man des Weiteren mittheilt, im Uebrigen be⸗ 
müht ſein, eine geeignete Sängerin zu finden, welche in 
Abweſenheit der Frau v. Voggenhuber die Rolle der 
Brünhilde fingen könnte; ſelhſtverſtändlich find auch die 
Walküren⸗Aufführungen, welche mit dem Beginn des 
Niemann'ſchen Gaſtſpiels wieder aufgenommen werden 
ſollten, vorläufig in Frage geſtellt. 

Hente vor hundert Jaßren iſt der Freund und 
Mitarbeiter Ludwig Jahns, der Kamerad und Schick⸗ 
ſalsgenoſſe Theodor Körners, Friedrich Frieſen in 
Magdeburg geboren. Er ſtudirte ſeit 1806 auf der 
Berliner Bauakademie Architektur, widmete ſich aber 
ſpäter der Erziehung und unterrichtete ſeit 1810, ebenſo 
wie Jahn, an der nach Peſtalozziſchen Principien ge⸗ 
leiteten Plamann'ſchen Erziehungsanſtalt. Eine außer⸗ 
ordentliche Thätigkeit entwickelte er in Gemeinſchaft mit 
Jahn bei der Begründung der Turnerei und der Ein⸗ 
richtung der Berliner Turnplatzes in den Jahren 1810 
bis 1813. Wie Jahn, war er einer der Erſten, die 1813 
in Breslau als Freiwillige ins Heer traten. Er ſchloß 
iſchaar an und wurde der Ad⸗ 
jutant Lützows. Im Jahre 1814 am 15. März fand er 


in Frankreich bei dem Dorf La Lobbe bei einem Streif⸗ 


zuge den Tod. Einer ſeiner treueſten Freunde ließ dort 
ſpäter ſeine Gebeine ausgraben und nahm ſie nach Deutſch⸗ 
land mit. Da ſich inzwiſchen die öffentlichen Verhältniſſe 
ſo verändert, und namentlich in den maßgebenden Kreiſen 
ein ſolches Vorurtheil gegen das Turnen feſtgeſetzt hatte, daß 
an eine würdige Beſtattung Frieſens zunächſt nicht zu 
deuken war, behielt der Freund die Ueberreſte des jungen 


Helden bei ſich, und erſt dreißig Jahre nach deſſen Tode, 


am 15. März 1843 wurden dieſelben ordnungsmäßig he⸗ 
ftattet und zwar auf dem Invpalidenkirchhofe in Berlin, 
neben dem Grabe Scharnhorſt's. 2 
Halle g. S., 24. September. An dem Böhme ſchen 
Haufe, Scharrngaſſe 12, in welchem der verſtorbene 
Dr. Nachtigal während ſeiner hieſigen Studienzeit ge⸗ 
wohnt, wurde, wie man der „Doll. Z.“ meldet, heute 
eine aus ſchleſiſchen Marmor hergeſtellte Gedenktafel 
angebracht. Dieſelbe trägt folgende Inſchrift; „In 
dieſem Hauſe wohnte während ſeiner Studienzeit in den 
Jahren 1853 und 1854 der Afrikaforſcher Guſtav 
Nachtigal, Der Erinnerung hieran widmet dieſe Tafel 
der Verein für Erdkunde zu Halle“ A 
„leine Jagdgeſchichte.] Im Wiener Jagdclub 
trieb man es eines Abends ſtark im Jägerlatein. Da 
ergriff Maler Canon (der bekanntlich jüngſt verftorben 
ift) das Wort und alles 1 5 Ich beſitze, fing er an, 
einen feinnaſigen Hühnerhund, Diana bewahre ihn vor 
0 1, denn eine zweite ſolche Naſe giebts 
nicht mehr. Wir waren eines auf einer Hühnerjagd, 
hatten, wie man zu ſagen pflegt, Pech und nach drei⸗ 
ſtündiger Wanderung noch keinen Schuß gethan, da ſteht 
plötzlich mein „Fido“ und wir Alle ſtehen in Erwar⸗ 
tung deſſen, was da kommen wird. Es rührt ſich nichts, 
nichts fliegt auf, kein Lager iſt ſichtbar, aber der Hund 
ſteht, wedelt nervös und ſcharrt mit der Vorder⸗ 
pfote am Fuß eines kleinen Haſelſtrauches. Wir 
warten noch ein Weilchen und nähern uns vorſichtig; 
der Hund ſcharrt fort, immer eifriger, was er ſonſt nie 
zu thun pflegte, endlich, nachdem er ſchon ein ganz 
reſpectables Loch gegraben, nähern wir uns, ja einer 
von uns hilft ſogar dem Hund bei ſeiner Arbeit; da 
1 apportirt er mir — eine ganz neue Porzellan⸗ 
pfeife, auf der ein Rebhuhn gemalt war. Ich trage fie 
immer als Andenken hei mir, und er griff in ſeine Rock⸗ 
taſche und legte die Pfeife auf den Tiſch. Allgemeines 
Gelächter und mit dem „Jägerlatein“ war es an jenem 
Abend und auch an den folgenden zu Ende. ö 
Brieg, 22. September. Auf der hier veranſtalteten 
Ausſtellung von Erzeugniſſen des Land⸗ und Garten⸗ 
baues, der Bienenzucht ꝛc. wurde auch Herrn Oswald 
Nier für feine „ungegipſten Naturweine“ eine bronzene 
Medaille zuerkannt. 3, 
Ein Prachtbau des Baiernkönigs. . 
Ueber den gelegentlich der finanziellen Schwierig⸗ 
keiten des Königs von Baiern oft genannten Schloß 
bau bei der Inſel Herren⸗Chiemſee giebt ei 
Bericht des „Frankf. Journ.“ zuverläſſige Mittheilungen 
„Der Bau des Schloſſes begann im Jahre 1875, 
malen iſt unter Leitung des Oberbaudirectors v D 
mann kaum der dritte Theil vollendet, was eine Summ 


einem Schnupfen, 


Steinquaderung 
Hauptgeſchoß i 


7 


* [Ein geheimnißpoller Selbftmordverſuch in New⸗ 
Hork,] den eine junge deutſche Dame im Central⸗Park 
verübte hält gegenwärtig das Publikum wie die Detectives 
don New⸗York in der größten Spannung und Aufregung. 
Jung, ſchön und anſcheinend von reicher Familie, wurde 
die Unglückliche in einem Gehüſch ner gefunden, mit | 
einer Kugel durch die linke Bruſt, aber noch am Leben 
und bei Bewußtſein. So hatte ſie ſeit Stunden gelegen, 
den Tod erwartend. Es war nach Mitternacht, als der 
Parkbeamte bei ſeiner Runde durch eine der unheimlichſten 
Stellen vom Central⸗Park ſie auffand! Derſelbe ſah in 
der Dunkelheit eine weibliche Figur auf einer Bank 
ſitzen, die durch überhängende Zweige halb ver⸗ 
ſteckt iſt. Das Weih ſaß ſtill wie eine 
Statue und flößte dem Beamten Verdacht ein. Was 
machen Sie hier, fragte er näher tretend. Ich bin 
gefänfien — antwortete eine ſanfte zitternde Stimme. 
Wo? — Hier! — antwortete die Fremde, indem fie mit 
ſchwacher Hand nach ihrer linken Bruſt zeigte. Der 
Beamte 929 5 ein Streichholz an und leuchtete. Ein 
junges Weih ſaß vor ihm, das Haupt auf die Hand 
geſtützt, das bildſchöne Geſicht blaß und ſchmerzverzogen. 
Ihr Kleid war in Unordnung und der Buſen offen. 
Unter ihrer Hand, die ſie an die nackte Bruſt preßte, 


zu halten, den 0 1 

etwas freundlicheres Wetter eingetreten iſt, 
Aufenthalt in einem gut gehaltenen Garten von hohem 
Reiz ſein. Die Blatt⸗ und Blumen⸗Gruppen ſtehen in 


‚nad England, das ſich durch die alarmirenden 


ſtimmt. 


tropfte langſam ihr Lebensblut dahin. Die nächſte 
Frage des Mannes war nach dem Thäter. Ich ſelbſt, 
erwiderte ſie, und deutete auf den im Lichtſcheine 
glitzernden Revolver auf der Bank neben ihr. 

arum? — O, ich war lebensmüde. Schon ſeit meinem 
ſechſten Lebensjahre hatte ich den Wunſch, zu ſterben. 
Da der Tod nicht von ſelber kam, rief ich hn O, 
warum mußte ich geboren werden! — Natürlich) unglück⸗ 


liche Liebe, murrte der Beamte, gewiß iſt auch ein 
Mann betheiligt .. Nichts dergleichen! Denken Sie 
nur das nicht! — Ihr Name? — Soll nicht über 


meine Lippen. Ich bin zu Ende. Sie erfahren nichts 
weiter! — Der Beamte eilte nun, Hilfe herbeizuſchaffen. 
Es dauerte ziemlich lange, bis eine Sänfte vom Pres⸗ 
byterian⸗Hoſpital erſchien und die Unglückliche aufnahm. 
Bei ihrer Ankunft im Hoſpital war ſie bereits bewußtlos 
und vor Blutverluſt und Kälte ſtarr. Die Kugel, die 
dicht unter dem Herzen in die Bruſt gedrungen war, 
konnte der Arzt nicht finden. Der Zuſtand des Mädchens 
wurde höchſt bedenklich. Gegen Miktag des nächſten Tages 
kam ſie wieder zu ſich, und der Arzt verſuchte, ſie zum Reden 
zu bewegen, um etwas über ihre Angehörigen zu erfahren. 
Sie gab endlich nach und ſagte, ihr Name ſei Marie 
Burg, ſie ſei im Elſaß gebürtig und Jüdin. Weitere 
Auskunft über ihre Familie verweigerte ſie hartnäckig, Sie 
ſei zuletzt von Chicago nach Newyork gekommen und mit 
der Abſichr, ſich zu erſchießen, 8 dem Central⸗Park 
gegangen. Marie Burg iſt eine Brünette von außer⸗ 
ewöhnlicher Schönheit und feinſten Manieren. Ihr 
nzug war höchſt elegant. Ihre Hände waren äußerſt 
zark und an mehreren Fingern trug ſie Brillantringe. 
Auch trug ſie eine goldene Uhr und ſchwere goldene 
Kette, und in ihrem Portemonnaie fanden ſich außer 
kleinem Gelde drei Fünf⸗Dollars⸗Banknoten. Sie hatte 
weder Schirm noch Handtaſche bei ſich. Ebenſo wenig 
fand man irgend welche Papiere oder Viſitkarten bei ihr. 
Der Arzt hofft ſie am Leben zu erhalten, wenn es ihm 
gelingt, die Kugel zu finden. Noch iſt der Schleier des 
Geheimniſſes, der die Unbekannte umgiebt, nicht ge⸗ 
lüftet, trotz aller Anſtrengungen, die gemacht werden. 
Niemand kennt ſie, Niemand weiß von ihr, und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſie erſt kürzlich von Deutſch⸗ 
land eingewandert iſt, trotzdem fie ein vorz ügliches 
Engliſch ſpricht. 


Literariſches. 


Das Geographiſche Inſtitut zu Weimar publicirte 
kürzlich das dritte Blatt der von ihm herausgegebenen 
vierblättrigen Karte bon Afrika, im Maßſtabe von 
1:8 Millionen. Erwähntes Blatt umfaßt das äqua⸗ 
toriale und ſüdliche Afrika, mit Ausſchluß der Welt 
küſte. Indem dadurch u. a. auch die mächtigen Be⸗ 
ſitzungen der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, ſowie 
das ebenfalls unter deutſchen Schutz getretene Sultanat 
Witu auf der Karte zur Darſtellung gelangen, erhält 
dieſelbe gerade heute ein beſonders erhöhtes Intereſſe. 

eben dieſen neuen deutſchen Erwerbungen ſeien 
als namentlich intereſſante Theile der Karte 
u, a noch erwähnt: Die vollſtändig neue 
Form des oberen Congo und ſeiner Seen, welche wir 
den Forſchungen des kühnen Reiſenden Giraud ver⸗ 


danken; ferner die Abgrenzung der äquatorial⸗afrikaniſchen 


„Freihandelszone“ und des „Congo⸗Staates“, ſowie die 


Einzeichnung des neuen britiihen Protectoratsgebiets 


inneren Südafrika. — Wie die Verlagshandlung an⸗ 
zeigt, eröffnet ſie zu Anfang Oktober ein neues 
unement auf dieſe Kettler⸗Müller'ſche Wandkarte 


Der Raſen und die Gehölz⸗ und Blumengruppen 
id auch in dieſem Monat von Laub und Unkraut rein 
denn jetzt, wo nach den vielen bib de 
wird der 


Blühe 


ll durch 


ü 
R. 


Danzig, den 25. September. 
Wochenbericht. Wir hatten die Woche über 
vorherrſchend ſchönes Wetter und haben die Landleute 
ihre Arbeiten ſehr fördern können. — Die zuſammen⸗ 
Be Gewitter am politiſchen 0 brachten dem 
Weizengeſchäft einiges Leben und unſere Exporteure 
zeigten mehr Kaufluſt, wodurch es Inhabern gelang, für 
ihre Waare 2—3 % höhere Preiſe zu erreichen. Der 
Abzug fand nach Weſt⸗ und Süddeutſchland ſtatt, 85 
exüchte 
nicht beeinfluſſen ließ. — Die friedlicher lautenden Nach⸗ 
richten haben unſeren Markt heute wieder matter ge⸗ 
b Bei einem Umſatze von ca. 2300 Tonnen wurde 
bezahlt: inländiſcher Sommer⸗ 119/278 138147 , roth 
1248 137 ½% ,, bunt 118, 122/238 1374, glafig 1238 140 A, 


hellbunt 126, 127, 127/28, 1298 147, 148, 152 M, hoch- 


bunt 129 — 130/318 145 — 148 , hochhunt und glafig 


127, 131—132/838 146 -147, 154 , weiß 127, 129/308 
152, 153 %, polniſcher zum Tranſit bunt 124/278 131— 
134 K, glaſig 126, 1288 137, 140 “, hellbunt 124/25, 


n Afrika, und zwar in vier halbmonatlichen Lieferungen 


bie 


126/278 135—137, 142, 143 %, hochbunt und glafig 
127/988 144 , ruſſiſcher zum Tranſit roth 127/288 
136 , bunt 124—127/288 128—132 M, hellbunt 1237 
124/258 137 % Regulirungspreis 134, 136 % Auf 
Lieferung e Septbr.⸗Oktober 137%, 138% 138 % bez., 
138 ,, Bf., 157 ½ % Gd., e Oktober⸗November 136, 
137%, 138, 137, 137½% % bez., Nr November⸗Dezember 
138%, 137, 137 ½, 188 ½, 139 ½, 138½, 138 4 bez., 
138%, 4 Bf., 138% Gd., er Dezember⸗Januar 139% M 
Bf., 138% M Gd., Yr April⸗Mai 147, 146 % bez, 
%r Juni⸗Juli 150, 150% K bez., 150 & Bf., 149% Gd. 

Roggen in den Preiſen zwar ziemlich unverändert, 
in der mm ideoch ſehr ruhig. Für umgeſetzte 
ca. 630 Tonnen wurde bezahlt: 7er 1208 inländiſcher 
nach Qualität 120, 122, polnischer zum Tranſit 100 ½ — 
103 M, schweres Gewicht 105 , ruſſiſcher zum Tranſit 
101 / Regulirungspreis 123 , unterpolniſcher 102 %, 
Tranſit 101 M, Yr September-Oktober inländischer 
122% % Bf., 122 % Gd., unterpolniſcher 102% % Bf., 
Tranſit 101% % bez. u. Bf. N Oktober » November 
inländiſcher 122 & bez., Tranſit 102 M bez., 7r April: 
Mai Tranſit 108 M bez., 7er Mai⸗Juni 109 M bez. — 
— Gerſte loco inländiſche große nach Qualität 105, 
111/12, 114, 115% 120, 125, 130, 135 M, kleine 1108 
126 A, ruſſiſche zum Tranſit neue 958 100 % — Winter⸗ 
raps loco inländiſcher nach Qualität 192, 195, 196, 200, 
202, 203 M, ruſſiſcher zum Tranſit 196 , polnischer 
zum Tranſit 200 M — Hafer loco inländiſcher nach 
Qualität 115, 125, 136 % — Die dies wöchentliche 
Spiritus⸗Zufuhr aus ca. 15000 Litern beſtehend, wurde 
zu 41,75, 41,50, 41,25 M Yer 100 Liter und 100 % 
verkauft. Auf Lieferung 7 Mai 41,50 M, Jr Juni 
41,50 & bez., heute . September 40,75 % Gd., 7er 
Oktober 40 % Gd., „r Oktober⸗Nobember 39,50 M Gd. 
er November = Dezember 39 A Gd., der. April⸗Mai 
40,50 M Gd. — Für die hieſige Sprit⸗ Fabrik trafen 
150.000, für Fahrwaſſer 200 000 Liter ein. — Die ſich 
günſtiger geſtaltende Carolineninſel' Frage verbunden mit 
einer guten Weinernte brachten wieder einige Lebhaftig⸗ 
keit in das Geſchäft mit rectificirter Waare und haben 
unfere Fabriken während der Woche mehrere Abſchlüſſe 
zu Stande gebracht. 


Räthſel. 
J. Räthſel. 8 


Es liegt im fremden Lande 
Darnieder ein Soldat. A 
Er fühlt, daß feinem Lager, 


Der 
Die 


II. Charade. 
1. Silbe: 
Wer es iſt, den nennt nach meinem Namen das Volk wohl 

Was ich umfaſſe, das hält; Wen ich umfaſſe, der ſtirbt. 
2. und 3. Silbe: 5 
. pigie und ſchmal, im Norden häufig zu finden, 
2 Bulle 


u mir aber den Kopf, bin ich von hoher 
eburt. 


0 5 ; Das Ganze: 989 
Bin's, die oft in den Händen von ſchönen und fleißigen 


Mädchen, 1 0 5 1 
Bin's, die Göthe beſang, herrlich im „Magiſchen Netz“. 
Auch ein Luftipiel verdankt mir einzig allein feinen Namen, 
Kotzebue hat es gemacht', es iſt ſein ſchlechteſtes nicht. 


III. Permutationsaufgabe. 
Aus den Worten 
ö herr, rabe, dill, zunge i 
ſollen die Buchſtaben ſo zuſammengeſtellt werden, daß fie 
den Titel eines Göthe'ſchen Gedichtes 5 0 
. P.⸗Danzig. 


IV. Zahlenräthſel: 
Sie ſprach zu ihm wie Dir auch ſei, 
Ich werd' Dein Weib nicht, 1, 2, 3! 
Du ſollſt mich haben, bringſt Du mir 
Als Mitgift den 1, 2, 3, 4! 
1, 2, 3, 4, 5, die ſo ſprach, 
Blieb alte Jungfer vor wie nach. 

W. B.⸗Danzig. 


Auflöſungen: 1) Frauenlob. 2) Grad, Graf, Gran, 

ra ram, Gras. 3) Amazone, Auguſta. 

Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Frau Bertha Gaſt, 
Iſidor Lurie, Johanna Schramm, B. Axetrod, Elfe W..., Hanna 
Roſenberg, Kurt Riſetzki, Hugo Roſenberg, Walter Lö. . 3. . n, Lilly 
„ ID SITE Diener „Henriette Hoffmeiſter, Mr. geb. Kl., 
Richard Hemperling (Wer vieles bringt, wird jeden eiwas bringen!), 
Albert Reim .. Helene Brunzen, Willy Lotzin, Marie, Selma und Käthe 
Fuhrmaun, G. W. A. N. . n, M. S. und V. H., Dunkler Georg A. . t, 
Margarete und O. und Clara S., N. Hirſchfeld, Eliſabeth Prina, Schönes 
Haar, Emma und Gretchen, Frau M. v. J., Max Hartmann, P. F., Elfe 
R. und Emma G., Freundinnen Hedchen und Trudchen, Waldtraut, Viola 
Mefloc, Annie und Gerta v. Werdenfels, Franz Lotzin, M. S., Gnatz und 
Tut, Hedwig .. r, „4 unzertrennliche Gefährten“, Der kleine Willy, 
W. B. Bertha Gerloff, Artur Ziehm, „Der grüne Junge“, C. Schneider, 
Carl Bräutigam, Max Lövinſohn, Frau Antonie Hertes, Reinhold Sichtau, 
„Haus i. d. Sandgrube“, „Frl. Backfiſch“, Ida Dan, Fritz Pein, Frau 
e Koch, geb. Behrendt, Paula und Clara, Marx . . . dt, stud. 

uhne, Ernſt Martin, Curt Senne, A. v. T. ſämmtlich aus Danzig; ferner: 
Etti Abraham⸗Berlin (Warum umgekehrt), F. S—i⸗Stolpmünde, R. v. 
Wölm und Georg Reineck⸗Neufahrwaſſer, Max Blumenthal⸗Neuenburg, 
Clara Ziletzki und Walter Siemens⸗St. Albrecht, W.⸗Dirſchau. 


Richtige Löſungen gingen ferner ein von H. Zeyſing (1, 3, 4), 
Bertha und der kleine Mann (1, 3, 4), Marzelline 280 40 (Willa 
Ganz (3), Leo und Paul Reutener (1, 3, 4), „Gebrochenes Herz“ (2, 3, 4), 
Martha Zeugträger (4), Ida Rege (1, 3, 4), F. Richter (3, J, Lilly Si 
und Lina H... . (2, 3, A Puellae pulcherrimae (1, 2, 3), Jenny 
Blottner (1, 2, 4), Grete und Marie (1, 3, 4), Wintergrün (1, J, 4), Paul 
Glod (1, 2), Ernſt Schunich (1, 3, 4), Paul Kroß (4), Traudchen und Etta 
(8, 4), Oskar Schlicht (4), Au Eiſenſtädt und Emil Facobſohn (1, 3, 4), 
Charles H.. . e (8, 4), ſämmtlich aus Danzig. Außerdem von Quandk⸗ 
Poſemuckel und H.⸗Jäſchkenthal (1, 3, 4), Marie H.⸗Lamenſtein (I, 4), 
E. v. P.⸗Langfuhr und Clara⸗Telkwitz (1, 3, 4), R. L.⸗Stallupönen a 
Flora Meyer⸗Brieſen (1, 3, 4), Hannita⸗Königsberg i. Pr. (4), Georg 
Wannack⸗Schidlitz (1, 3, 4), Julius Aris (2, 3, 4), Gertrud Stielow⸗Goſchin 
(4), Anna Medena⸗Woyanow (1, 3, 4). 


Briefkaſten. 

C. J.⸗ Danzig. Nur Geduld! Wir werden prüfen. 
Alles auf einmal. 

N. Dr.⸗Danzig. Nächſtens. 

W. B.⸗Danzig. Gewiß, ſtets zu frankiren. Beſten Dank! 

G. J.⸗Danzig. Dankend erhalten. 

Mehrere Räthſellöſer ſtießen ſich an der Schreibeweiſe des Wortes 
Etna. Ganz mit Unrecht. Man ſchreibt ebenſo richtig Etna wie Netna. 


„IB. Wir wiederholen die Bitte, die Räthſellöſungen 
bis Sonnabend Mittag an uns gelangen zu laſſen und 
alle Zuſendungen für dieſe Rubrik mit dem Vermerk 
„Sonntagsbeilage“ zu verſehen. D. R. 


Es geht nicht 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokale, 
den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrte⸗Ang⸗ 
legenheiten und den übrigen revaetſonellen Inhalt: A. Klein — für den 
Jsſeratentheil: A. W. Kafsmann, ſämmtlich in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das hier geführte Register 
über Ausſchließung der Gütergemein⸗ 
ſchaft unter Nr. 18 folgender Vermerk 
eingetragen: 

„Der Kaufmann Abraham Adolf 
1 zu Berent und das Fräulein 
mma Eifert aus Marienburg haben 
durch Vertrag vom 3. Auguſt 1885 
für die Dauer der miteinander einzu⸗ 
gehenden Ehe die Gemeinſchaft der 


8 Königlicher Hoflieferant. f 
: berlin. SW. Leipziger Strasse 87. Berlin. a 
= Mein 2 
2 s 8 . h h & 
meinſchaft des Erwerbes beibehalten. | F) reich Illustr. Preis 0 5 
Eingetragen auf Grund der Ver⸗ = 
31. Auguſt 1885. „ © 
Berent, den 31. Auguſt 1885. Verz eichniss er 8 
© 8 
Bekanntmachung. aler Neuheiten « 
Gemäß § 4 des Reglements vom 
führung der Wahlen zum e der in sei ic halb- und baum- 
en den i d in seidenen, halbseidenen, wollenen, 
erzeichniß ber finmberechtigten Ur] für Gesellschafts- u. Ballzwecke; Flanellen, Futter- 
vn allen stoffen; Plüschen, Sammeten, Velvets; Costümen, 
den 28., 29. u. 30. Septbr. er. 17 ; : ; 
von Morgens, 9 vis Abends 6 ur, Jupons, Schürzen, Tüchern, Plaids; Spitzen, Spitzen- 
a stoffen jed. Art, Rüschen, Schleifen, Hauben; Taschen- 
des Rathhauſes zu Jedermanns Ein⸗ 
ſicht öffentlich ausliegen wird. : 
ee die Richtig⸗ Damen und Herren; Reise-, Schlaf- und Bettdecken; . 
keit oder Vollſtandigkeit der Liſte feine i Möbel-Cretonnes, Gardinen, Tischdecken, Teppichen, 2 
zubringen oder d 3 dazu 2 
ernannten Eber an ed iSt erschienen 55 
u. wird auf Wunsch gratis u. franco zugesandt. 


A. Hee 
2 ® J N } 
Güter ausgeſchloſſen, jedoch die Ge: 
fügung vom 31. Auguſt 811 5 enthaltend das 
Königl. Amts⸗Gericht. 
4. September 1882 über die Aus⸗ Herbst- und Winter-Saison 
ur öffentlichen Kenntniß, daß das wollenen Kleiderstoffen für Haus u. Promenade wie 
Montag, Dienſtag u. Mittwo 2 R a 
8, Dienſtag u, Mittwoch, Paletöts, Mänteln, Regenmänteln, Morgen- Röcken, 
während der Dienſtſtunden im 1. Bureau 5 
tüchern, Cravatten, Cachenez u. Fächern; Schirmen für 
Bis zum 30. Septbr. er., Abends, 
Einwendungen bei uns ſchriftlich an⸗ Läuferstoffen etc. 
Vorſteher Herrn Hein I. zu Protokoll 


zu geben. (8127 
Danzig, 23. September 1885. 
Der Magiſtrat. 


Rothe Areuz-Lotterie, 


iehung 2. und 3. November 1885. 
Jeldwinne: en. 150 000, 75 000, 
30 000, 20 000, 5 a 10 000 baar ꝛc. 
Original⸗Looſe R. 5,50; ½ Anth. 3 el.; 
Yatel e. 1,50; Porto u. Liſte 35 H. 
J. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. 


Homöopathildie Kur. 


Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheumg, Seropheln, 
Epilepjie, geheime Krankheiten. 
ie ard Sydow, Hausthor 1, 

Sprechſtunden 9—3 Uhr. (8149 


Privat⸗Anterricht 


— Sämtliche feine und feine be 
Tafel-Liqueure: I: =: 
Chimboraſſo, Magenelirir, Daubitz-Magenbittr 


ſollte in keinem Haushalt fehlen! 


Ingberwein, weiß und braun een wa si Am. 


reifinnige Zeitung 


39 


begründet von Eugell Richter, 


(bereits in 1176 Poſtbezirken Deutſchlands verbreitet) 

bringt 6 Mal wöchentlich ihren auswärtigen Leſern Morgens alle neueſten 
Nachrichten (einſchl. des Parlaments⸗Berichts) ebenſo früh wie den Berliner 
Abonnenten. 5 

5 Poft⸗Abonnements pro 4. Quartal 3 dl. (Poſtliſte 11. Nachtrag 
Nr. 1883 a), einſchl. des humoriſtiſchen Wochenblattes „Berliner Wespen‘ 
3,75 „. (14. Nachtr. Nr. 1883 b). — Jnſerate die fünfſp. Petitzeile 40 0 - 
Probenummern durch die Expedition, Berlin W., Franz. Str. 11/12. (7687 


An- und Perkauf von Werthpapieren, 


euman, Herrmann 


Pomeranzen de. dc. re 


5 empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Gustav Springer Machf., 
Holzmarkt 3 und Sanggarien 115. Bleche 
Fruchtſäfte, = 


stark mit Zucker eingekocht, zu Limonaden und Sancen, 
. 75 3 offentet 10 Kerner Güte (2610 | Blechkantenhobel-, Blech- 


ertheilt (7541 S m jege- echrichtemaschi- 
Dr. R. Hohnfeldt, Geldſarten und Wechſeln, Gustav Springer Nachf., 1. war, en 


Langfuhr, 
Mirchauer Promenadenweg 18. 


W. V. Oppel, u. d. engl. Reg conc. 
pract. 1 2c. Vorſt. Graben 25 III 
Spec. für Geſchlechts⸗, Haut⸗, Frauen 
Unterleibsleid, Epilepſie, Homdopatlhie 


Ausſtellung von Credit⸗Briefen und Lombard⸗Geſchäfte * Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 8b, aber 50 fl e 


bei — — — ( c(tſͤôande, kauft 5 (8105 
von Roggenbucke Barck & 00, | Enten Jamaika⸗ Rum, Arac August Klönne, 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, \ 


I und Cognac, „ 


D 42. x 2 2 
— — 0 ſchöne alte Waare bei billigſter enn, 555 


Sprechſtunden 9%—10%, 12—2 Uhr. UNTEN BET EEE TOT OPT FTERTRT, TFT 
_Vordereitung fir ot Proviſtons⸗ u. ſpeſenfreie Depoſiten⸗ empfichf 2 
Su N |“ und e eck⸗ Conte. Bustau Springer Nachf., Flfeurinlichte 
h u ge dense Sinbinng, Bat I Dam der Bis fate Holzmarkt 3 und Langgarten 115. u ee deen den um 
erktage. g 7 BEE 23... FEE empfiehlt 


Bernhard Braune. 


8 


Auſbewaprung von Lerthpahieren und Dbeumenten in ſeuer⸗ und = 
diebesſicheren Treſors. 1 
von Roggenbucke Barck & Co., 


Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 
42 Langermarkt 42. 5 Rn 


1: Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daB f 
meine am Platze gelegene 


Papier⸗Fabrik 


von heute ab im Betriebe iſt u. offerire ich den Herren Conſumenten 


Pack- Papiere 


Vorſtädt⸗Graben 28, II. 


„Der Unterricht in meinem Vorbe⸗ 
reitungszirkel für höhere Lehranſtalten 
beginnt 


Montag, d. 12. Okthr. 


ur Annahme neuer Schüler und 


(8205 


Mein Lager Aecht Cyper-VItriol 


Schülerinnen bin ich täglich von 12 9 A ® 8 5 d Formaten zu billigen Preiſen. zum Beizen des Weizens 
bis 1 Uhr Vormittags bereit. en li di er Strickwollen 55 25 e eren will ich noch daß meine ſämmtlichen Papiere nur aus empfieht 
Elise Hoffmeister, reinen Lumpen gemacht find und keinen Zuſatz von Holzſtoff und 5 A 
809) _____Privatlehrerin. ift bereits mit allen | Stroh haben. (1781 Bernhard Braune, 
Anmeldungen . SHE: Danzig, den 21. September 1885. Danzig. 


i Neuheiten 


3 


für die kommende Winter-Saison verſehen. 68079 5 5 
% Harder, 


Strumpfwaaren⸗Jabrikant, 
Danzig, Große Krä 


zu meinem Vorbereitungszirkel für 
höhere Lehranſtalten nimmt entgegen 
Vormittags von 9—11 Uhr (7824 
Marie Grüning Wwe, 
Stadtgebiet 98 a, erſte Etage. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
Leäbs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29.  Grünberger Weintrauben 


— . d. eue © ſte, 10 . Poſtkiſtchen 
Ausverkauf Ehe 
ahme. 
5 Robert Großbietſch, Grünberg i. Schl. 
wegen vollſtändiger Auflöſung des Geſchäfts von 5 Vergamotten. amo t ten 
R l 5 . 
ergune co u übel», Spiegel- und |. mas een 


Herbſt⸗ und Winterobſt 


N 3 N mpfiehlt 8083 
daa eee 1 1 | Ne uns|. ME Bay 
zweifelte Fälle ebenf, i sehr kurz. Zeit 5 > Il zu noch mehr herunter geſetzten Preiſen. Das Lager iſt noch pollſtändig . 9 


ſortirt und bietet dieſer Ausverkauf eine ſelten gebotene günftige Gelegenheit Langfuhr 17. 
zur Beſchaffung guter Möbel für einen billigen Preis. 


A. ii. Migge & Co., Men Sftüfshus 


i Breitgaſſe Nr. 79, in Marienwerder Weſtpr. 


oo 

Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut u. Warze wird in kürzeſter 
Zeit durch bloßes Ueberpinſeln mij 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlauerſſchen Hühneraugenmittel 
aus der Rothen Apotheke in Poſen 


er 
Be 


Schutzmarke. 


Belauntmachung und Warnung! 


ſicher und . f ; am Markt belegen, in welchem ſeit 
ee Br u Pie 6089 Da uns unſere weit und breit bekannte A 11 108 des Krahnthores. 1 Aber ena das 1 
epöt in Danzig in der Mathe: | > 2 2 9 Weltausſtellung zur Er⸗Tuch⸗, Manufactur⸗, Moden 0 
gbutheke, ſowie in der E i hm V 6 5 I. M. J. Mabnl. ſparung allen Holzes beim und Confections⸗Geſchüft 
Engliſchen, bendewerk z und Kanal ber üh te ietoriaglanz türke IN erg 5 en een wir in] betrieben worden iſt, will ich unter 


(Kohlen Engros). SO 
Berlin, Unter den Linden 43. 
Uuſere 


in neuerer Zeit wiederholt täuſchend nachgeahmt worden iſt, bringen wir 


Apotheke, ſowie in den Apotheken zu ; I 1 5 
dieſelbe von jetzt an in geſetzlich geſchützter Packung 


Probekiſten p. Bahn: enth. | jehr günſtigen Bedingungen ſofort were 
Prauſt, Langfuhr und Zoppot. f 


N. 500, für 5 K. incl. Kifte | kaufen event verpachten. 
ab Berlin geg. Nachnahme. Die Geſchäftsräume ſind groß, 


Billigste gelbem E Spe, rothem de Antmersener Größere Quantit. billiger. 11 885 125 Gesche 115 zu jedem kauf⸗ 

j 8 — p —p—ĩ̃̃ on männi . 0 
' ö 1 0 Zur 9 FCC ᷣͤ Offerten von Selbſtkäufern erbittet 

Barett- u. Muffen-| und kraunem Druck | ur Barter zeugung A. Busch, Rentier, 
8 mit obigen beiden Schutz⸗ und Handelsmarken in den Handel und werden iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 7950) Marien der 
Fabrik 5 aller 1 2 11 15 1 5 alien aan n 1 8 et Paul Bosse’s (1435 ESSEN ERTCHTE TEE VERRT TE 
ſollten, 5 r n Zukunft in ähnlicher Packung nachz A 3 e e 

r Hlegante Nebel a3 | ae il in fast alleit Beeren Dragnen-, Colonialwaaren⸗ und Seifen⸗ dr ig inal Mustaches-Balsam. Reeller Gutsberkauf. 


D Erfolg garantirt innerhalb 4-6 Wochen Eine in jeder Beziehung preiswerthe 

> Für die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werde hochherrſchaftl. Beſitzung, 821 Morgen 
„Sonst.“ nicht mehr veröffentlicht. Verfandt discret, „Jetzt.“ Weizenboden, ſchöne Gebäude u. In⸗ 
and gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50. Zu haben bei Hrn. Rich. ventar, volle Ernte, in beſter Gegend 
Lenz, Parfümerie u. Droguenhandlung Brodbänken⸗ u. Plaffeng⸗Ecke! Oſtpr. Nähe 2 ab 9 ‚san = 


handlungen em detail, gelbe Packete 20 3. und practiſch für größere 
Conſumenten, Carton 30 und 60 9. Engros durch (8102 


[Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


Leipzig, den 1. September 1885. 


Plüsch-Baretts 
5 e. per Dizd. an. 
Pelz- Baretts 


2 


Plüsch und Pelz. 


IM. 1,10 p. Stück en | x — — - m a preis verz. zu 5% all. dur 5 
5 | Hoffmann & Sehmidt. Sämmtliche Artikel 20 Kiſten verkauf, iſt wegen Krankheit der Be 


3 itzerin verkäuflich, bei 50 Mlle. M. 
Prima Suecade abus Hypoth. feſt. Off. unter 
Gferung Dktoher zu hausen gefuct, A. in der Erd b. Sig. erbeten. _ 


Offerten unter Nr. 8155 i. d. Exped. 5 
d. Danz. Ztg. erbeten. : Ein akademiſch gebildeter 


Ein Hauslehrer, 
grosses Orchestrien, der muſtalſſch und der ergliſchen 
paſſend für Tanz⸗Salons, Carouſſels] Sprache mächtig iſt, wird zu engagiren 
und Panoramas, vertritt eine Muſik⸗ gewünſcht. Nr. 8059 in d 
Kapelle von 15—20 Mann und ſpielt Adreſſen unter Nr. in der 
18 der neueſten Tanzſtücke. Daſſelbe] Exped. d. Ztg. erbeten. 
iſt billig zu verkaufen bei (A496 | Seren 
Gebr. Witt, Orgelbauer, Druck u. Verlag v. A. W Kafemaun 
Danzig, Johannisg, 66. ia Danzig 


Pliisch-Muffen 
für Damen | 
A 1,75 per Stück an. 


Ad. Biermann, 


Impkehle mein seit 1859 bestehendes Lager von 


H. Upmann-Havana-Üigarren 


% in gr. Auswahl, von den billigsten Se 5 10 20 1175 „7⁴⁰ 
„ Ta- { % Original-Packung, neueste Eirnte und frühere Jahrgänge 
VV 5 Probesondane von 25, 50, 100 Stück zu . 8 empfiehlt (8073 


Varsandt; Nachnahme oder Prima 1396) il. 16, . 34 postfrei. a Alb { N umann 
Berliner Referenzen. Umtausch 2 * er 0 nn; 
Bude nieht statt. 0971| Max Weil, Berlin W., Kronenstr. AA. Sinne 3. 
5% Fleiſchertract. Depot Herm. FE) vierjährige, gut ausgefleiſchte F E „ 
IE Rieſe, Kohlenmartt Nr. 22. 1 2 se Daft 1 Stiere, ca. 1 85 Miene d a 
i tes practiſches 13 Ctr. Lebendgewicht, het zu ver⸗ iſt die 1. Etage, : 
E picherſeind an verkaufen Näh. kaufen D. Penner, Pr. Königsdorf] nebſt Zubehör zum 1. October d. J. 
im Bureau Hundegaſſe 115. (8013 per Grunau. (8066 ! zu vermiethen. (8080 


Wäſche, 


in garantirt beſter Waare, zu 
allerbilligſten Concurrenzpreiſen, 


Für Weimagenten. 
Gegen Honorar zuverläſſige Cor- 
respondenten geſucht. 
Dentſche Weinzeitung in Mainz. 


